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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 20. 


a — 
IN 30 Montag den 1. März 1841. 
Breslau, den 28. Februar. Auf Allerhöchſten Befehl iſt heute der ſechſte Schleſiſche Provinzial-Landtag allhier zuſammengetreten. 


Die Eröffnung wurde durch den Gottesdienſt, welchem in der Kirche zu St. Eliſabeth die evangeliſchen, in der Kirche zu St. Adalbert die 


ri Deputirten katholiſcher Confeſſion beiwohnten, eingeleitet. 
ren, 


ernannten Hrn. 


t Nach Beendigung deffelben hatten ſich die Herren Fürſten und Standes⸗ 
ſo wie die Abgeordneten aller Stände unter dem Vorſitze des von des Königs Majeſtät wiederum zum Landtags⸗Marſchall huldreichſt 
Fürſten Heinrich zu Carolath in ihrem Sitzungs⸗Lokal verſammelt, wo ſich gegen 1 Uhr Mittag auch Seine Excellenz der 


Königliche Provinzial⸗Landtags⸗Kommiſſarius, wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident, Herr Dr. v. Merckel, einfand, von einer ſtän⸗ 


diſchen Deputati 
gedruckte Allerhö 


on empfangen und in die Verſammlung eingeführt wurde. 1 
öchſte Propoſitions⸗Dekret de dato Berlin, den 28. Februar c. verlefen, und behändigte es ſodann nebſt ſämmtlichen Anlagen 


Derſelbe ließ nach einer einleitenden Anrede das nachſtehend ab⸗ 


Seiner Fürſtlichen Gnaden dem Herrn Landtags⸗Marſchall unter den wärmſten Wünſchen für den wirkſamſten Erfolg der von des Königs 


Majeſtät angeordneten hochwichtigen Berathungen. 


Im Namen und auf Befehl Seiner Königlichen Majeſtät erklärte demnächſt der Königl. 


Provinzial⸗Landtags⸗Kommiſſarius den ſechſten Schleſiſchen Provinzial-Landtag auf die Dauer von ſechs Wochen für eröffnet, worauf Seine 


Fürſtliche Gnaden der 


Herr Landtags⸗Marſchall in feierlicher Gegenrede die Verſicherung ausſprach, daß die Stände durch des Königs Huld 


zum erſten Male nach Allerhöchſtdeſſen Regierungsantritt verfammelt, obwohl wehmüthig bewegt durch den von dem gefammten Vaterlande tief 


betrauerten Verluſt, 
des Vaterlandes verehren und bewundern 


gleichwohl in dankbarer Anerkennung des ihnen gewordenen Glücks, in dem erhabenen Thronfolger wieder einen Vater 
zu können, ſich mit demjenigen Vertrauen und der treuen Hingebung der Berathung der Ihnen 


vorgelegten Geſetz-Entwürfe unterziehen würden, wodurch es, wie Sie hoffen, gelingen werde, den Erwartungen des Königs Majeſtät zu ent⸗ 


ſprechen. 


Bei dem zur Feier des Tages bei Seiner Excellenz dem Herrn Provinzial⸗Landtags⸗Commiſſarius ſtattfindenden Feſtmahle, welches 
nicht nur der Provinzial⸗Landtags⸗Marſchall, Herr Fürſt zu Carolath, die andern Herren Fürſten und Standesherren und ſämmtliche 


Herren Mitglieder der 
die hohe Generalität und die Herren Commandeure 
Confeſſionen, ſämmtliche Herren Chefs der Civil⸗Be 
erſchallten laut, von treuer Verehrung und Begeiſte 
Wohl Seiner Majeſtät des Königs, Seiner Allerd 
des Vaterlandes und für die huldreiche Würdigun 
zungen des Provinzial⸗Landtages beginnen. 


ſtändiſchen Verſammlung, ſondern auch des commandirenden Generals, Herrn Grafen von Brandenburg Excßellenz, 
der verſchiedenen Truppen⸗Abtheilungen, wie denn auch Mitglieder der Geiſtlichkeit beider 
hörden und andere angeſehene Perſonen aus allen Ständen mit ihrer Gegenwart beehrten, 
rung eingegeben und mit Enthuſiasmus aufgenommen, 
urchlauchtigſten Gemahlin und des hohen Königs⸗Hauſes, für die fortſchreitende Wohlfahrt 
g der in treuer Hingebung bewährten Provinz Schleſien. Morgen ſchon werden die Sit⸗ 


die feurigſten Wünſche für das, 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden] 1) Ständiſche Ausſchüſſe, Publikation der Landtags: 


König von Preußen ꝛc. 


e Unſern getreuen Ständen, indem Wir dieſelben ſeit Unſerer Thronbeſteigung 
zum erſten Male zum Landtage berufen, Unſern gnädigften Gruß. 


. Vertrauen können Wir Uns verſichert halten, daß, wie Wir Unſern 
eue 6 tänden ein landes väterliches Herz entgegentragen, ſo dieſelben Uns eden die 
Sei eſinnung bewähren werden, welche Unſer in Gott ruhender Herr Vater als 
einen böchſten Schatz bezeichnet hat. 

* Tage der Erbhuldigung in Unferer Reſidenz haben Wir Unſeren getreuen 
Väter ie Sao . vor Gott gefaßten Vorſätzen Wir den Thron Unſerer 
— — 5 en 8 ausgeſprochen, daß dieſe mündlichen Zuſicherungen 
erklären hierdurch Auedrädtie die frühere Gewohnheit in Urkunden faßte, und Wir 
von Unſern Vorfahren einzeln daß fie an die Stelle der Aſſecurationen treten, welche 
den ſind. einzelnen Landestheilen, Ständen und Städten ertheilt wor: 

Sie mögen fe ; 
Klaſſen Unserer Unnathenen ag daß Mi die Ehre und die Rechte aller Stände und 
Wohl jeder derſelben zu beförde gleicher umayegefegter Fürforge deſchirmen und das 
laſſen. en, mit gleicher Liede Uns werden angelegen fein 


ie Förderung und Entwick N 
Weed 5 Unferet Muang min pn 55 n ee. Vaters 
8 Bundament nen begränderen nbifgen Infiturionen ligt Uns hene le 
zen. 8 
untet Unſern getreuen Ständen werden wohl nur RER 
ung den Huldigungs⸗Akt vom 15. Oktober nicht mit Be 21 ie 80 
mit derftehen, wenn Wir der Wahrheit gemäß verſſchern, daß der Ton die Seele, 
5 welcher ſie Uns zugerufen, Uns treue 12 auf Unferer eben Be . 
0 en daß der Accent, mit weichen fit das Gelöbniß der Erbhuldigung geleiftet, nicht 
i unvertilgbar und ewig jung in Unſern Herzen leden wird, ſondern, daß dieſe 

erung Uns die Kraft giebt, mit wahrer Freudigkeit auch für die Stindiſchen 
iſſe eine lebendiger Zeit zu beginnen. Daß fie eine gute ſegensreiche Zeit fei, 
Mitwirten dem vertrauensvollen Eingeden in Unſere ey ee janigen 
nal⸗Stind⸗ von dem Verſtändniß ad, auf welche Wir bei Unfern getreuen Propin- 
mit dem en zuverſichtlich rechnen. 


1 t die 
bebonderen Decrets 
willigenden Steuer⸗Erlaſſes betrachten. 


Verhandlungen. 
Zunächſt haben Wir: 

A. darauf Bedacht genommen, Anordnungen zu treffen, um die Geſchäfte der 
verſammelten Landtage zu vereinfachen, und beſonders Unſern getreuen Ständen die 
gründliche Prüfung und Bearbeitung der umfangreicheren Propoſitionen zu erleichtern. 

1) Wir werden demnach künftig alle diejenigen Propoſitionen, welche einer be⸗ 
ſonders ausführlichen Erörterung bedürfen, dem Landtags⸗Marſchall eine an⸗ 

gemeſſene Zeit vor der Eröffnung des Landtages zufertigen laſſen, damit die 
Ausſchüſſe zur vorbereitenden Bearbeitung derſelden ſchon vorher ernannt 
und verſammelt werden können. Zu dieſem Zweck wird künftig ſowohl die 
Ernennung des Landtags⸗Marſchalls und ſeines Stellvertreters, als die Be⸗ 
ſchoffung der erforderlichen Ergänzungs⸗Wahlen zeitig vor jedem Landtage 
erfolgen. . 
Nachdem. durch Unſern Landtags⸗Commiſſarius dem Landtags⸗Marſchall das 
vollſtändige Verzeichniß ſämmtlicher, zu dem bevorſtehenden Landtage einzu⸗ 
berufenden Stände zugegangen iſt, macht letzterer dem erſteren die von ihm 
für die vorberathenden Ausſchüͤſſe ernannten Stände Mitglieder namhaft, 
um dieſelden zu der vom Landtags⸗Marſchall zu beſtimmenden Zeit zu be⸗ 
rufen. ? 
Unfer Landtags⸗Commiſſarius wird angewieſen werden, dem Landtags: Mars 
ſchall alle diejenigen Materialien mitzutheilen, deren die ernannten Aus⸗ 
ſchüſſe behufs Vorbereitung der Sachen zur künftigen Plenar⸗Berathung 
bedürfen. 135 ; 5 a 
Bei Propeſitionen, welche vorzugsweiſe ſorgfältige Vorarbeiten erfordern, 
wird dem Landtags⸗Marſchall überlaffen, folche zuvor dem ernannten Refe⸗ 
renten des Ausſchuſſes auf eine Zeit von längſtens 4 Wochen vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des letzteren in ſeinen Wohnort, jedoch nur zum eigenen Ge⸗ 
brauch, verat folgen zu laſſen. 3 ü 
5) Wollen Wir Unfern getreuen Ständen überlaſſen, mit der Erledigung derje⸗ 
nigen Angelegenheiten, welche auf dem Landtage etwa nicht definitiv haben 
beendigt werden können, einen von ihnen zu dieſem Zweck irgends zu er⸗ 

wäblenden Ausſchuß zu beauftragen. a 

bochſeligen Herrn Va⸗ 


B. Wir wollen ferner in Erweiterung der von Unſeres 


Als einen Beweis des Königlichen Vertrauens, ters Majeftät unterm 2. November 1833 erlaſſenen Ordre, dle Veröffentlichung der 
ir Wir Unfere getreuen Provinzial⸗Stände ehren und des Werthes, welchen Landtags⸗Verbandlungen durch den Druck künftig in einer größeren N 
derhen ihren Beicath legen, mögen dieſelben die nachfolgenden Propoſitionen, inſon⸗ wie bisher, ſtattfinden loſſen, und ſollen zu dieſem Zweck mit dem Landtags 
erſte, welche auf die ſtändiſche Verfaſſung ſich beziehet/ und die mitteiſt ſchiede zugleich, ſowohl Unſer Propoſitions⸗ Dekret als 
vom heutigen Tage an fie ergehende Eröffnung wegen eines zu ſtändiſche Eingaben publicirt werden, wogegen die bisher von dem 


2 
ämmtliche an Uns gerichtet 
5 ch a e⸗Morſchal. 


entworfene Darſtellung der Landtags Verhandlungen künftig wegfallen kana. Auch 


5 


1 


ments Abhülfe zuſchaffen. 


5 


wollen Wir geftatten, daß die Protokolle gedruckt, und am Schluſſe des Landtags 
an die Mitglieder der Verſammlung zur Mittheilung an ihre Machtzeber verſchickt 
werden. . N - 

C. In Folge der unter A. 1 — 4 enthaltenen Anordnungen werden ſich künf⸗ 
tig die verſammelten Landtage vorzugsweiſe mit Plenar⸗Berathungen zu heſchäf⸗ 
tigen haben, und wird dadurch die Dauer derſelben bedeutend abgekürzt werden. Hier⸗ 
durch wird dann die Ausführung Unſerer grädigften Abſicht erleichtert, die Landtage 
in Zukunft alle 2 Jahre zu berufen, die Wir Unſern getreuen Ständen hiermit zu 
erkennen geben; zuvor aber ihrer Erklärung entgegen ſehen, in wiefern dies ihren 
Wünſchen entſpricht. 3 

D. Da aber deſſenohngeachtet Fälle eintreten können, die es Uns wünſchens⸗ 
werth machen, auch in der Zeit, wo Unfere getreuen Stände nicht verſammelt find, 
Männer, welche ſowohl Unfer Landesherrliches Vertrauen, als das ihrer Provinzen 
beſitzen, zu berufen, um Uns ihres Rotbs zu bedienen, und ihre Mitwirkung in 
wichtigen Rande: Angelegenheiten, insbeſondere wo es ſich um die Intereſſen mehrerer 
(oder aller) Provinzen handeit, ſtattfinden zu laſſen, fo finden Wir Uns bewogen, 
Unſern getreuen Ständen hiebei den Entwurf einer Verordnung wegen eines aus 
ihrer Mitte zu bildenden Ausſchuſſes vorlegen zu laſſen. Derſelbe hat, ohne daß dadurch 
„dem verfaſſungsmäßigen Wirkungskreiſe der Provinzial⸗Landtage etwas entzogen wer: 
den ſoll, die Beſtimmung, theils, ſowohl in Allgemeinen, als das Intereſſe der Pro⸗ 
vinzen insbeſondere betreffenden Angelegenheiten, diejenigen Gutachten abzugeben, die 
Wir von ihm erfordern möchten, theils aber in Betreff der Gegenſtände, welche der 
ſtändiſchen Verwaltung üderwieſen find, die außer dem Landtage vorkommenden Ge: 
ſchäfte wahrzunehmen. In letzterer Beziehung wollen Wir jedoch Unſern getreuen 
Ständen überlaſſen, inwiefern ſie mit dieſen Geſchäften den geſammten Ausſchuß ei⸗ 
nen innerhalb deſſelben zu beſtellenden engern Ausſchuß, oder einzelne Mitglieder ber 
auftragen wollen, und behalten Uns die dieſervalb erforderlichen näheren Beſtimmun⸗ 
gen, dis nach dem Eingange ihrer desfallſigen Erklärung vor. Ferner überlaſſen Wir 
Unſern getreuen Ständen, ob fie bei der Zuſammenſetzung des Ausſchuſſes nach dem 
Verhältniß der verſchiedenen Stände, wie ſie der §. 2 des deilſegenden Entwurfs 
enthält, ſtehen bleiben, oder Uns etwa Vorſchläge machen wollen, wouach neben dem 
in allen ee aufrecht zu erhaltenden Verhältniß der verſchiedenen Stände, auch 
noch dasjenige der einzelnen Landestheile unter einander zu berückſichtigen ſein würde. 

Daß der Landtags⸗Marſchall jeder Zeit Mitglied des Ausſſchnſſes ſei und darin 
den Vorſitz führe, liegt in der Natur des Vergältniſſes, und werden Wir zu dieſem 
Zweck jenen künftig immer für die ganze Zwiſchenzeit von einem Landtage zum an⸗ 
dern ernennen, ſo daß ſein Amt ſich erſt bei der Eenennung des Landtags⸗Marſchalls 
für den nächſten Landtag endigt. f 5 

Es ergeht nunmehr an Unſere getreuen Stände Unfere gnädigſte Aufforderung, 
ſobald als möglich über den beikommenden Entwurf einer Verordnung wegen Ein⸗ 
richtung eines ſtändiſchen Ausſchuſſes für den Schleſiſchen Provinzial-Verband ihr 
wohlerwogenes Gutachten abzugeben, und haben Wir, damit Unſere definitive Ent⸗ 
ſchließung in dieſer Angelegenheit ihnen jedenfalls noch vor dem Schluſſe des gegen⸗ 
wärtigen Landtags eröffnet werden kann, Unſeren Landtags⸗Kommiſſarius angewieſen, 


Uns die betreffende Eeklärung ſofort nach dem Eingange einzureichen. 


2) Ständiſches Wahl⸗Reglement. 

Die bei den Wat len der Landtags⸗ Abgeordneten und deren Stellvertreter in 
einzelnen Fallen zur Sprache gekommenen Mängel haben zu einer genauen Prüfung 
des bisher in Unferen verſchiedenen Provinzen beobachteten Wahlverfahrens Veranlaſ⸗ 
fung gegeben. Da fi hierbei derausgeſtellt hat, daß die Anſichten über die Erfor⸗ 
derniſſe einer gültigen Wahl häufig von einander abweichen, daher nicht überall gleich⸗ 
mäßig verfahren worden, und es öfter den Wahlhandlungen an der zur Exreichung 
eines ſichern Reſultats erforderlichen Genauigkelt gefehlt hat, fo haben wir die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt, dieſem Mangel durch Erlaſſung eines allgemeinen Wahlregle⸗ 
Wir laſſen daher Unſeren getreuen Ständen hiebei den 
Entwurf eines ſolchen nebſt Motiven vorlegen, um darüder ihr wohlerwogenes Gut⸗ 


achten abzugeben. i 
3) Holzdiebſtahls⸗Geſetz. ' 
Die allgemeine Revifion des Geſetzes wegen Unterſuchung und Beſtrafung des 
Holzdiebſtahls vom 7. Juni 1821 iſt ſoweit vorgeſchritten, daß Wir nicht Anſtand 
nehmen, den aus dieſer Reviſion hervorgegangenen Entwurf eines Geſetzts, den Dieb: 


ſtahl an Holz und andern Wold⸗ Produkten betreffend, nebſt deſſen Motiven Unfern 


getreuen Ständen hierbei zur Prüfung und Begutachtung vorlegen zu laſſen. 


4) Geſetz wegen der Jagd: Vergehen. 

Zur Beſeitigung der Zweifel, welche ſich bei Anwendung der beſtehenden Straf. 
beſtimmungen “Über. die Jagd ⸗ Vergehen gezeigt haben, zur verhältnißmäßigeren Ber 
ſtimmung der Strafen dieſer Vergehen, und zur wirkſameren Verhütung derſelben. 
mittelſt Vereinfachung des Unterſuchungs⸗ und Beweis: Verfahrens iſt für rathſam 
befunden, ſowohl die Strafen der auf fremden Jagd⸗Revieten verübten Jagd⸗Verge⸗ 
hen, als auch das dabei zu beobachtende Verfahren in einer allgemeinen Verordnung 
feſtzuſtellen, deren Entwurf Wir daher nebſt den dazu gehörigen Motiven hiebei Un: 
fern getreuen Ständen vorlegen laſſen und ihrem wohlerwogenen Gutachten darüber 
entgegenſehen wollen. f ; - 

5) Forſt⸗ und Jagd ⸗Polizei⸗Geſetze. 

Nachdem von den Ständen mehrerer Unferer Provinzen auf Reviſion der Forſt⸗ 
und Jagd⸗Polizeij⸗Geſetze angetragen, dieſe Reviſion nunmehr beendigt und eine au⸗ 
gemeine Forſt⸗ und Jagt⸗Polizei⸗Ordnung entworfen worden, in welcher die Beſtim⸗ 
mungen der älteren Forſt⸗ und Jagd⸗ Ordnungen mit den seitdem ergangenen neuen 
allgemeinen Geſetzen und den Forderungen der Gegenwart in Einklang gebracht wor⸗ 
den find, fo liſſen Wir Unſern getreuen Ständen 

1) den Entwurf zu einer allgemeinen Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ordnung für 

die Preußiſchen Staaten, t 

2) die diefem Entwurfe zum Grunde liegenden Motive zur Prüfung und zur 

gutachtlichen Aeußerung vorlegen. 8 

Unſere getreuen Stände des fünften Brandenburgiſchen Provinzial ⸗ Landtages 
haben zur Beſeitigung der aus der ungeregelten Ausübung der Waldſtreu⸗Berechti⸗ 
gung hervorgedenden Nachtdeile alleruntertdänigſt darauf angetragen: > 

eine Forſt⸗Polizei⸗Verordnung in Bezug auf die Waloſtreu⸗Berechtigung 
mit Berückſichtigung der techniſchen Verhaͤltniſſe und dei gleicher Beachtung 
der Rechte der Verpflichteten ſowohl als der Berechtigten entwerfen und 
dem nächſten Landtage zur Berathung mittheilen zu loſſen. 

Oer Unfern getreuen Ständen zur Prüfung und Berathung vorgelegte Entwurf 
zu einer allgemeinen Forſt⸗ und Jogd⸗Polize⸗Ordnung enthält über die künftige 
Ausübung aller auf den Waldungen haftenden Servitute, — der Artikel VII., Ab: 
ſchnitt 2, Tit. II. derſelden aber Über die Streulings⸗Berechtigung insbeſondere, nähere 
Beſtimmungen, welche zum Zweck haben, die aus der bisherigen Ausübung der Ser⸗ 
vitut hervorgegangenen Nachtheile, inſoweit für eie Folge zu deſeitigen, als dies ohne 
zu große Gefährdung ſchon erworbener Rechte möglich iſt. 


® 


* 


Da aber die Publikation dieſes allgemeinen 221 
ganz kurzer Friſt nicht wird erfolgen können, ſo iſt eine beſondere Verordnung we⸗ 
gen Ausübung der Waldſtreu⸗ Berechtigung zur eventuellen vorläufigen Publikation 
entworfen worden, welche Wir Unſern getreuen Ständen hiebei vorlegen laſſen, um 
die Prüfung dieſes Entwurfs mit der Berathung über die allgemeine Forſt⸗ und 
Jagd⸗Polizei⸗Ordnung zu verbinden und ſich gutachtlich darüber zu äußern: 

ob dieſe beſondere Verordnung bis zur künftigen Emanirung der allgemeinen 
Forſt⸗ und Jagd⸗Polizei⸗Ordnung als eine. vorläufige tranſitoriſche Verord⸗ 
nung in Ausführung zu bringen ſein werde. 


6) Strom: und Deich: Ordnung. 


und Jagd⸗Polizei⸗Geſetzes in 


Die in den beſtehenden Landes⸗Geſetzen und provinziellen Verordnungen enthal⸗ 


tenen Beſtimmungen über die Benutzung der öffentlichen Flüſſe und über die Rechte 
und Verbindlichkeiten der Ufer⸗Beſitzer in Beziehung auf ſolche Flüſſe, fo wie über 
die Anlegung und Unterhaltung von Dämmen und über die Vertheilung der Deich⸗ 


Laſt haben ſich als unzureichend erwieſen. Um den daraus entſtehenden Nachtheilen 


zu begegnen, haben Wir eine Reviſion derſelben angeordnet und die für die Strom⸗ 


und Ufer⸗ Polizei der Öffentlichen Flüſſe und für das Deich⸗Weſen erforderlich ſchei⸗ : 
nenden anderweitigen Beſtimmungen in zwei von einander getrennten Entwürfen zu⸗ 
ſammenſtellen laſſen, welche Wir in den Anlagen nebſt den dieſelben entwickelnden 


Motiven Unſern getreuen Ständen mit der Aufforderung zufertigen, ſich der Bera⸗ 
thung derſelben zu unterziehen. 


Beide Geſetz⸗Entwürfe erkennen die vorhandenen 


landesherrlich beftätigten Deich- und Ufer⸗Bau⸗Statute (Ordnungen, Reglements) bis 


zu einer mit Unſerer Genehmigung erfolgenden Abänderung als gültig an; in Be⸗ 


ziehung auf dieſe ſind die, in den erſteren enthaltenen Beſtimmungen alſo nur ſub⸗ 
ſidiariſche, und es wird demnächſt die Reviſion der beſtehenden Statute dieſer Art 


Gelegendeit geben, diejenigen Abweichungen von den allgemeinen in den vorliegenden 
Entwürfen enthaltenen Beſtimmungen zu bezeichnen, weiche auf Obſervanz, Gewohn⸗ 


heit oder auf ſpeziellen Rechtstiteln beruhen, und als Particular⸗Recht anzuerkennen 


fein werden. Sollte es aber Unſern getreuen Ständen wünſchens werth erſcheinen, 
daß außer jenen, immer nur für einzelne Verbände, gültigen Statuten, auch noch 
provinzialgeſetzliche Beſtimmungen aufrecht erhalten werden, welche zur Zeit noch in 


Kraft ſind, von den Vorſchriften der beiliegenden Entwürfe abweichen, und deren 


Gültigkeit nicht bereits durch die Aufrechthaltung der vorhandenen landes herrlich ber 


ftätigten Deich⸗Orenungen oder Statute einſtweilen als fortdauernd anerkannt wor⸗ 
den, fo überlaſſen Wir ihnen, dieſelben unter beſtimmter Angabe derjenigen Verord⸗ 
nung, in welcher ſie enthalten ſind, zu bezeichnen, und behalten Wir es Unſerer 


weiteren Entſchließung vor, od dergleichen Beſtimmungen, als abweichendes Provinz 

zial⸗Recht, mit den vorliegenden allgemeinen Gefegen zu publiziren ſeien. f 
2) Errichtung von Ober Appellations⸗ Gerichten. 

Zur Verbeſſerung der Einrichtungen der Rechtspflege und um der Aburtelung 


der Prozeſſe auch in zweiter Inſtanz die möglichſte Fürſorge zu gewähren, hat Unſer 


Staats⸗Miniſterium eine nähre Prüfung veranlaßt: 


ob und unter welchen Modifikationen es zweckmäßig ſein möchte, beſondere | 


Ober⸗Appellations⸗Gerichte als ſeibſtſtändige Spruch: Behörden der zweiten 

Inſtanz für alle wichtigeren Rechtsſtreitigkeiten auch in denjenigen Provin⸗ 

zen zu bilden, wo ſolche zeither noch nicht beſtanden haben. 8 
Wenn nun auch dieſe Angelegenheit verfaſſungsmäßig nicht zu denen gehört / 
deren Vorlegung zur Rändifhen Berathung nach dem Gefege wegen Anordnung der 
Provinzial⸗Stände vom 5. Juni 1823 geeignet ſind, ſo finden Wir Uns doch in 
dieſem beſondern Falle, aus Rückſicht auf den Zuſammenhang dieſer Einrichtung mit 


den Intereſſen der Provinz, bewogen, die Anſichten Unſerer getreuen Stände über 


dieſen Gegenſtand zu vernehmen. 

Wir laſſen denſelben daber die üder die allgemeine Vorfrage abgefaßte Denk⸗ 
ſchrift, ob die Errichtung beſonderer Ober⸗Appellations⸗Gerichte in jeder Provinz win? 
ſchenswerth ſei? zur gutachtlichen Acußerung vorlegen. 


Es find mehrfach f 
igt ſei, bei der Veräußerung ſeines Gutes das für die Adlöſung von Dienſten, Ab⸗ 
gaben, Grund⸗Gerchtigkeiten und andern Loſten an den Erbzinsherrn gezahlte Kapital 
von dem Kaufpreiſe des Grundſtücks bei Berechnung des nach Maaßgade dieſes Kauf 
preiſes feftzufegenden Laudemial⸗Betrages in Abzug zu bringen? und find dieſerhalb 
von den Gerichten verſchiedentlich abweicheude Erkenntniſſe erfolgt. Zur Beſeitigung 
dieſer Zweifel und zur Eciäuterung der $$ 720, 721 und 722 Tit. 18 Tol. I. des 


8) Laudemial⸗Pflichtigkeit. A 
Zweifel darüber eneſtanden, ob der Laudemialpflichtige berech⸗ 


Allgemeinen Landrechts laſſen Wir daher Unſern getreuen Ständen hierbei den Ente 


wurf einer Verordnung nebſt den dazu gedörigen Motiven vorlegen und erwarten 
ihre gutachtliche Aeußerung über denſelben Punkt. 
9) Legitimatious⸗Atteſte beim Pferde: Handel. 
: Die in meoreren Unſerer Provinzen wieder häufiger vorgekommenen Pferde⸗ 
Diebſtähle und deshalb gemachten ſtändiſchen Anträge haden dem Staats⸗Miniſterium 


Veranlaffung gegeben, eine Verordnung wegen Wiedereinführung der Legitimations⸗ 


Atteſte beim Pferdehandel auszuarbeiten, die Wir Unſern getreuen Ständen neb 
Motiven hierbei zur Beautachtung vorlesen loſſen. a } 
10) Penſions⸗Neglement für die Beamten des höheren 
Lehrſtandes. 5 5 

In Erwägung, daß es an einer Penſions⸗Anſtalt für die Beamten der böhern 
Lebranſtalten zur Zeit noch ganz fehlt, und mit Rückſicht auf die diesfälligen Anträge 
Unſerer getreuen Stände der Provinz Preußen, iſt das beiliegende Penſions⸗Regle⸗ 
ment für die Beamten der höheren Lehr-Anſtalten entworſen worden, welches Wir 
nebſt dem erläuternden Promemoria Unſers Miniſters der geiſtlichen, Uuterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten Unſern getreuen Ständen zur forgfältigen Erwägung 
und Ecklärung vorlegen laſſen. N 

11) Ablöſung der Erbpachts⸗Leiſtungen. 

Die auf Veranlaſſung der von den getreuen Ständen der Mark Brandenburg 
und der Nieder⸗Lauſſtz vorgetragenen Bedenken gegen die in der Ablöͤſungs⸗Ordnung 
vom 7. Juni 1821 angeordnete unbedingte Adlösbarkeit der Leiſtungen aus Erb⸗ 
pachts⸗Kontrakten haben zu dem Eatwurfe einer Ordnung geführt, die Wir nebſt ihren 
Motiven Unſern getreuen Ständen zur gutahtlihen Ecklärung zugehen laſſen. 

12) Parzellirungen. 

Schon auf dem im Jahre 1828 abgehaltenen Landtage ſind Unſern getreuen 

Ständen die Grundſätze zur Begutachtung mitgetheilt worden, wonach im Wege der 


Geſetzgebung eine landespolizeiliche Beſchränkung der Parzellirung bäuerlicher Grund⸗ 


ſtücke, ingleichen veränderte Beſtimmungen wegen Vererbung und Verſchuldung der⸗ 
ſelben zu dem Zwecke, um auf Erhaltung eines kräftigen Bauernſtandes hinzuwir⸗ 
ken, eingeführt werden ſollen. ü { | 5 

Sopwobl die in den eingegangenen ſtändiſchen Gutachten gegen dieſe Vorſchläͤge 
gemachten Erinnerungen, als auch anderweite Bedenken find die Veranlaſiung gewe⸗ 
fen, der Ausführung legislatſver Maßregeln der gedachten Art bisher noch Anſtand 
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zu geben, und zuvörderſt noch über die bezüglichen thatſächlichen Zustände durch die 
Provinzial: Behörden ſorgfältige Ermittelungen anſtellen zu laſſen. 

Die Reſultate derfelben enthält; bie anliegende Zuſammenſtellung und aus der 
ebenfalls beigefügten Denkſchrift werden Unſere geteuen es tände entnehmen, in wie⸗ 
weit und nach welchen Richtungen din aba das Einſchreiten der Geſetzgebung 
als i n erſchienen f 

Denen 720 den webe ee entworfen worden, wovon 

a) die eine das bei Parzellirung von rundſtücken jeder Art zu beobachtende Ver⸗ 


ren beſtimmt, er 
b) ne Borfieiften enthält, wonach bei eintretender Inteſtat⸗Erbfolge länd⸗ 
liche Beſitzungen vererbt werden ſollen. f 
Dieſe beiden Geſeb⸗Enem akk laſſen Wir Unfern getreuen Ständen, fo wie die 
zugehörigen Motive und eine eder die Ausführung der zuerſt erwähnten Verordnung 
den Behörden zu ertheilende Jaſtruktion mit der Aufforderung vorlegen, ſich bar: 
Über nach vorgängiger reiflicher Berathung gutachtlich zu äußern. 


— 3. Bergrecht. € 
um den Anträgen Unferer getreuen Stände und mehrfälligen Bitten der 
Bergbau- Intereſſanten zu entſprechen, welche um die Aufhebung mehrerer Be⸗ 
ſtimmungen der ſbaovingeal Burg Geſete und die Einführung einer gleichfoͤrmigen 
— 1 rigen Beduͤrfniſſen der vortheilhafteſten Benutzung der unterir⸗ 
lem * entſprechenden Verwaltungs⸗Norm bei Uns eingegangen find, iſt 
de Beh ee die Verhaͤltniſſe der Berg⸗Eigenthuͤmer gegen den Staat, gegen 
lichen B Eigenthuͤmer und unter einander feſtzuſtellen, und diejenigen bergrecht⸗ 
en eſtimmungen, welche neben dem gemeinen Bergrechte in den verſchiedenen 
Provinzen als gültig beizubehalten fein werden, zuſammen zu faſſen. 
60 Nachdem jetzt der Entwurf eines gemeinen Bergrechts, einer Inſtruktion 
: er die Verwaltung des Bergregals und der als provinzialrechtlich deizubehal⸗ 
enden bergrechtlichen Beſtimmungen ausgearbeitet worden iſt, wird derſelbe Un⸗ 
fern getreuen Ständen zur Pruͤfung und Begutachtung vorgelegt, und ſehen Wir 
Erklärungen derſelben über dieſen Entwurf entgegen. 


den Aeußerungen und 


14. Befugniß der Kreisſtände, Namens der Kreis⸗Korpo⸗ 


rationen, Ausgaben zu beſchlieſßen. 

= ee Stande haben auf die von Unſers hochſeligen Herrn Va⸗ 
Verordnung Aber 2 etzten ſchleſiſchen Provinzial⸗Landtage mit dem Entwurf einer 

Ausgaben zu befehl Befugniß der Kreisftäude Namens der Kreis⸗Korporationen 
ee eben, vorgelegte Proposition ſich dahin erklärt, daß zwar den 
bedürftige 4 ie efugniß einzuraͤumen ſei, Bewilligungen zu Unterſtuͤtzung huͤlfs⸗ 
nicht 2 teis-Eingeſeſſenen und zu Beſeitigung eines Nothſtandes zu machen, 

N Wen zu gemeinnuͤtzigen Einrichtungen und Anlagen im Inteteſſe des Kreiſes. 
5 ” Stände Unſerer übrigen Provinzen die ihnen ebenfalls vorgelegte 
haben re dieſen Gegenſtand mit geringen Mobdificationen angenommen 
— laſſen . daher die für dieſelben beſtimmten Verordnungen eheſtens publi⸗ 
— Mobift 1 müffen Wir dagegen bei der von Unſern getreuen Ständen 
Provin Schl cation für jetzt Anſtand nehmen, ein ſelches Gefeg für. die 
= 1 efien zu erlaſſin. Wir geben ihnen zu etwaͤgen, ob unter dieſer 

inſchraͤnkung der Zweck, dem Inſtitut eine erhebliche Wirkſamkeit zu ſichern, zu 
zen nicht verloren gehen und ob nicht das als ſehr nuͤtzlich bewährte Kreis: 

ndiſche Inſtitut gelaͤhmt werden würde, wenn in der dortigen Provinz den 


Kreisftänden bei wei 1 ; . A 
fern übrigen 3 geringere Rechte eingeräumt wurden, wie in allen Unſe⸗ 


Wir laſſen daher hiebei Unſern getreuen iti i 
ten Entwurf einer fuͤr die u F ee ee 55 
Befugniſſe der Kreisſtände, Ausgaben zu beſchließen und die Kreis- Ein eſeſſenen 
dadurch zu verpflichten, nebſt den dazu gehörigen Motiven vorlegen, ir forber 
dieſelben hierdurch gnaͤdigſt auf, den Gegenſtand in nochmalige reifliche Erwaͤ — 
zu nehmen, wobei Wir jedoch, wenn Unſere getreuen Stände bei ihrer früheren 
Anſicht ſtehen bleiben ſollten, annehmen muͤſſen, daß fie auf die Erlaſſung einer 
ſolchen Verordnung, welche den Zweck hat, dem Kreisftändifchen Inſtitut eine 
erſprießliche Wirkſamkeit zu verſchaffen, Verzicht leiſten. 


a 15. Feuer ⸗Soeietäts⸗Weſen. 

fi Die zeitherigen Berathungen Über die Einrichtung des Feuer⸗Societäͤts⸗We⸗ 
füp in der Provinz Schleſien haben bisher zu keinem gedeihlichen Reſultate ge⸗ 
827 8 Der Zuſtand dieſer in das Privatwohl eben ſo tief eingreifenden, als fuͤr 
Bü eden wichtigen Angelegenheit erfordert jedoch dringende Ab⸗ 
tele a Hi ſehr großen Mangelhaftigkeit deſſelben nicht länger nachgefehen und 
905 Demel rtige, nur einſtweilen noch belaſſene Einrichtung ohne Gefährdung 
faffen „ unverändert nicht ferner beſtehen bleiben kann. Wir veran⸗ 
Abb aher hierdurch Unſere getreuen Provinzial⸗Landſtäͤnde, die Frage: wie jene 
fe am beften gewährt werden kann, zu Unferer Entſchließung jedenfalls vor: 

zubereiten, und dabei insbeſondere zu erwägen: 
ob nicht mit Aufhebung der einzelnen jetzt in der Provinz beſtehenden Feuer: 


Societäten (denen der Landtags- i i 
deer Der, Welnedtoege zugeſ 1 vom 20. November 1838 eine laͤn⸗ 


2 2 1 für die Stadt Breslau, e 
Provinzial⸗Städte Segels, mu de im Ober⸗Präſidial⸗Bezirk belegenen 
3) eine neue beſondere Societät für das 


etwa in ähnlicher Art neu einzurichten geſammte platte Land der Provinz, 


ür die Provinzial⸗Staͤdte⸗Feuer Sehen und reſp. neu zu bilden ſein möchte, wie es 
. 1 5 für das nel es ae von Sachſen und von der Kurz und Neu⸗ 
wir dieſe Einrichtung. ſſch bort bereits de e Sachſen geſchehen iſt, und 
Außer dieſen Societäten würden dann nur noch Pri 5 inei f 
des § 2 des Weſtppäliſchen Provinzial⸗Feuer⸗S r 
18 es Weſtppaliſch h zr⸗Societäts⸗Reglements vom 5. Januar 
=. geſtottet werden können, jedoch würde ercluſſde des erſten Jahres Freiheit 
ſecunde cherungenapme zu bedingen, der ſpätere Austritt oder die freiwillige Herab⸗ 
bung der Verſicherungs⸗Summe aber von der Zuſtimmung der Hypotheken⸗Gläu⸗ 
ger oder ſonſtigen Real⸗Berechtigten abhängig zu machen ſein. 
jefige Für den Fill, daß Unſere getreuen Stände 5 nothwendigen Abänderungen der 
Mia Verfaſſung in Gemäßheit des obigen, in der beiliegenden Denkſchrift Unfers 
geigeſters des Innern näher entwickelten Vorſchlages zu deantragen ſich willfährig 
Prob aden Wir geneigt ſein, von der vorläufig ausgeſetzten Einführung eines 
gleich ewe enet-Socieräte: Reglemente auch ferner abzufeben, 298 dann aber zu: 
foropf als gen, daß die zum Provinzial⸗Landtage 3 N 9 der Städte 
kglemen des geſammten platten Landes für die neu zu bildenden, Societäten die 
— ts nedſt Auflöſungs⸗ reſp. Aus ührungs⸗Verordnungen nach Anleitung der 
uſter gegebenen, in der Geſetz-Sammlung abgedruckten Reglements für die 


oh : 8 
enbegeichneten Societäten der Provinzen Sachſen und der Kur: und Neumark un⸗ 


niffe in der Provinz Schleſien etwa bedingen möchten, ohne weiteren Verzug ent⸗ 
werfen laſſen und beratden, damit in diefer Angelegenheit endlich mit dem Anfange 
des Jahres 1842 ein beſſerer Zuſtand und ein ſicheres Ziel herbeigeführt werden kann. 


16) Erhebung der Majorats⸗Herrſchaft Fürſtenſtein zu 
einer freien Standes⸗Herrſchaft, ſtändiſche Gerechtſame 
derſelben und des Majorats Laaſan. 

Endlich fügen Wir Unfern getreuen Ständen zu wiſſen, daß Wir die Majorats⸗ 
Herrſchaft Fürſtenſtein nebſt Waldenburg und Friedland zur freien Standesherrſchaft 
des Herzogthums Schleſien erhoben haben und ſonach der Graf Hochberg den sub 
8—13 Art. III der Verordnung vom 23. Juni 1827 aufgeführten Standesherren 
hinzutritt, und an den ihnen eingeräumten drei Curiat⸗Stimmen Theil nimmt, ſo 
wie daß Wir ferner dem Grafen von Burghaus, als Beſitzer des Majorats Laaſan 
im Striegauer Kreiſe, den bisher den Grafen von Hochberg, wegen des Maſorats 
Fürſtenſtein zugeſtandenen Antheil an der Colketiv- Stimme der im Artikel II der 
Verordnung vom 2. Inni 1827 benannten Majorats⸗ und Familien⸗Fideicommiß⸗ 
Befitzer verliehen haben und geht daher an Unſere hiebei betheiligten getreuen Stande 
von den Standesherrn und der Ritterſchaft Unſere gnädigſte Aufforderung, die ge⸗ 
nannten zur Ausübung der ihnen hiernach eingeräumten ſtändiſchen Prärogativen zu⸗ 
zulaſſen. f 

Wir haben die Dauer des Landtages auf ſechs Wochen beſtimmt und verblei⸗ 
ben üdrigens Unſern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. a 
Berlin, den 23. Februar 1841. a 


gez. Friedrich Wilhelm. 


Prinz von Preußen. Mühler. v. Nochow. 
v. Ladenberg. Nother. Graf v. Alvensleben. 
Frhr. v. Werther. Für den Kriegs⸗Miniſter v. Coſel. 
n Eichhorn. Frhr. v. Thiele. Graf zu Stolberg. 


An die zum Provinzial⸗Landtage des Herzogthums Schleſien, 
der Grafſchaft Glatz und des Preußiſchen Markgrafthums 
Ober⸗Lauſitz verſammelten Stände. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 


König von Preußen ꝛc. 
entbieten Unſern getreuen Ständen des Herzogthums Schleſien, 
und des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz Unſern gnaͤdigen Gruß. 0 

Es würde Unferem Herzen eine große Freude bereitet haben, wenn Wir die ſtets 
gehegte und oft ausgeſprochene landes väterliche Abſicht Unſers in Gott ruhenden Herrn 
Vaters, Unſern getreuen Uaterthanen einen Erlaß an den ihnen aufliegenden Steuern 
zu bewilligen, gleich dei dem Antritt Unſrer Regierung hätten zur Ausführung brin⸗ 
gen können. Unſere erſte Sorge hat aber auf die Aufrechthaltung der Würde Unſe⸗ 
ver Krone und die Sicherheit der Unſerm Schutze anvertrauten Lande gerichtet fein 
müſſen. Unſete getreuen Stände werden daher mit Uns von der Nothwendigkeit 
durchdrungen fein, daß bei der jetzigen Lage Europas das Zuſammenhalten aller vor⸗ 
handenen Geldmittel gedietende Pflicht it, damit Wir, geſtützt auf Unſeres Volkes 
treue Anhänglichkeit an Uns und Unſer Königliches Haus und feine bewährte helden⸗ 
müthige Vaterlandsliebe, den kommenden Ereigniſſen mit ruhiger Zuverſicht entgegen 
ſehen können. Sofern es aber, wie Wir Uns gern der Hoffnung hingeben, Unſern 
eifrigen Bemühungen gelingen ſollte, die Ausſicht auf einen dauernden Frieden wies 
der feſter zu begründen, geht Unſere landes väterliche Abſicht dahin, mit Eintritt des 
für die anderweitige Berechnung des Bedarfs Unſerer Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 
ſchulden auf den 1. Januar 1843 angeordneten Zeitpunkts zugleich auch Unſern ge⸗ 
treuen Unterthanen eine Ermäßigung in ihren Abgaben zu gewähren. So wie Wir 
Uns der Hoffnung hingeben, daß es, wenn nicht ungünftige Verhaͤltniſſe eintreten, 
Uns möglich fein wird, in fpäteren Perioden den Erlaß noch weiter auszudehnen, fo 
wiſſen Wir im Voraus, daß, wenn es die Noth gebieten ſollte, Unſere getreuen Un⸗ 
terthanen zu den dann erforderlichen Opfern gern bereit fein werden. 

Dringendere Beſorgniſſe der Störung des europäiſchen Friedens, als es die gegen⸗ 
wärtigen ſind, waren in den Jahren 1830 bis 1833 eingetreten, und hatten kriege⸗ 
riſche Rüſtungen zur unabweislichen Nothwendigkeit gemacht. Die ungünſtige Lage, 
in welcher ſich der Staatsdaushalt bis zum Jahre 1826 befand, und die Sparſam⸗ 
keit, welche die unbeftiedigenden Jahres⸗Abſchlüſſe zur dringenden Pflicht machten, 
hatten nicht geſtattet, auf die Erhaltung und Jaſtandſetzung des Kriegs⸗Materials die 
jährlich erforderlichen Verwendungen zu machen. Als daher die Nothwendigkeit je⸗ 
ner Rüſtungen eintrat, kam es nicht allein darauf an, die Koſten zu beſtreiten, welche 
die Verftärkung der bei den Fahnen zu haltenden Mannſchaften, die vielfältigen Dis⸗ 
(ocationen der Truppen und die Mobilmachung eines Theils der Armee erforderten, 
ſondern auch das Kriegs⸗ Material, ſowohl für die Truppen als für die Feſtungen 
herzuſtellen und zu verſtärken. Die Summen, welche für dies Alles verausgabt wor⸗ 
den ſind, haben ſich in jenen drei Jahren auf 35,399,504 Rtl. belaufen. Die Be⸗ 
ſorgniſſe, welche die politiſchen Verhältniſſe erzeugten, und mehr noch bie, welche durch 
die in ihren Erſcheinungen ſo furchtbare Krankheit hervorgerufen worden, welche Un⸗ 
ſer Vaterland in jenen Jahren heimſuchte, hatten Stockungen in den Verkehr und 
in alle Unternehmungen gebracht. Es bedurfte der Unterſtätzung und Beſchäftigung 


der Grafſchaft Glatz 


der brodlos gewordenen Arbeiter, 


Als jene Jahre der Bedrängniß überſtanden waren und mit der Wiederkehr 
des Vertrauens und der Unternedmungsluſt der Abſchluß des Zollvereins fo manche, 
den Verkehr bis dahin hemmende Feſſel löſte, machte ih das Bedürfniß: dem regen 
Eifer, welcher ſich in Gewerbe und Handel entwickelte, durch Chauſſee⸗ und Ka⸗ 
nal⸗Bauten und durch Strom: und Hafen⸗Regulirungen zu Hülfe zu kommen, in 
deppeltem Maaße geltend, und die Weisheit Unſeres in Gott ruhenden Vaters ließ 
Ihn in reger Theilnahme an dem Wohl feiner Unterthanen erkennen, daß die aus 
genblickliche Lage, in welche jene größeren Rüſtungen den Staatshaushalt verſetzt, 
dier keine hemmende Rückſicht fein dürfte, auch wenn zur Beſſreitung dieſer Ausga⸗ 
ben zu außerordentlichen Mitteln gegriffen werden müffe, - Dieſer Anſicht folgend, 
ſind in den 11 Jahren von 1830 bis 1840 
auf den Chauſſee⸗Bau, außer den gewöhnlichen Unterhaltungskoſten und 

den für den Neudau etatsmäßig jährlich ausgemorfenen 500,000 Rthlr. 
nicht weniger als 14 913.084 Rthlr. verwendet worden. 9 

Auch andere Bauten, namentlich die bisher zu wenig beachteten Gefängniffe 
und Straf- Anſlalten haben große Verwendungen veranlaßt, und es finden ſich in 
jenen Jahren Üder das, was die Etats dafür aussetzen, 9,640,136 Rthl. verausgabt. 
Endlich ergiebt ſich, daß die Meliorationen und mannigfaltige Unterſtützungen, welche 


t ? 7 , f 
* angemeſſener Berückſichtigung der Modifikationen, welche die beſonderen Verhaͤlt⸗ des hochſeligen Königs Maſeſtät in milder Berückſichtigung des Unglücks für die 


* 


Dienkkreuzes zu tragen. — Des Königs Majeftät has 


Capitain und Präfes der Gewehr⸗Reviſſons⸗Comm. in 
Potsdam, erhält die Erlaubniß, das Ritter⸗Kreuz des 


lig zu decken. 
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durch Ciögang: Ucerſc weng ı ſ. w. herbeigeführten Zerſtörungen in jenem 
Zeitraum bewilligt hat, 1,128,866 Rthlr. betragen. 

Dieſe großen, im Ganzen auf 61.208.590 Rthlr. ſich belaufenden außetordent⸗ 
lichen Ausgaben konnten aus der gewöhnlichen Einnahme nicht beſtritten, und nur 
allmählig aus den jährlichen Ueberſchüſſen erſetzt werden. Es mußten außer den Be⸗ 
ſtänden, die Betriebsfonds der einzelnen ſelbſtſtändigen Verwaltungen, die Kräfte der 
Geld⸗Inſtitute in Anſpruch genommen, und zu Vorſchüſſen verſchiedener Art gegrif⸗ 
fen werden. . 

Aller dieſer großen Verwendungen ungeachtet, iſt es der weiſen Sparſamkeit 
des hochſeligen Königs Majeſtät gelungen, die auf dieſen verſchiedenen Wegen ent⸗ 
nommenen Summen wieder ſoweit zu erſetzen, daß Wir nach ſorgfältiger Prüfung 


die Hoffnung ausſprechen können, daß die zu erwartenden Erſparniſſe des laufenden 


und künftigen Jabres bei fortdauerndem Frieden genügen werden, jene Ausgaben völ⸗ 
Der Zuſtand, in welchen das Kriege⸗Material durch die oden er⸗ 
wähnten Verwendungen verfegt worden, wird Uns überdies für den Fall eines Krie⸗ 
ges der Nothwendigkeit zur Wiederholung von Ausgaben in ähnlichem Umfange für 
dieſen ſpeziellen Zweck üderheben. Die Tilgung der Staatsſchulden hat inzwiſchen 
ihren ungeſtörten und erfolgreichen Fortgang gehabt. Ueber die Lage, in der fie ſich 
befindet, würde zwar, der beſtehenden Verfaſſung gemäß, erſt mit der im Jahre 1843 
eintretenden neuen Amortiſations⸗Periode ein vollſtändiger Abſchluß zu machen, und 
eine Veröffentlichung wie ſie durch den hier beiliegenden Bericht Unſerer Haupt⸗Ver⸗ 
waltung der Staatsſchulden von 1. Juni 1833 erfolgt, zu veranlaffen fein. Um 
jedoch Unſern getreuen Ständen ſchon jetzt eine klare Ueberſicht zu gewähren, haben 
Wir eine vorläufige Darſtellung dieſer Verhältniſſe entwerfen laſſen, welche ihnen in 
der Anlage zugeht. 

Wenn Wir dei dieſer Lage Unſerer Finanzen und nach ſorgfaͤttiger Erwägung 
der mit der Bevölkerung nothwendig ſteigenden Ausgaben der gewöbnlichen Verwal⸗ 
tung und der außerordentlichen Verwendungen, welche das Wohl Unſerer Untertha: 
nen noch für die Folge in Anſpruch nehmen wird, Uns in den Stand geſetzt ſehen, 
Unſern getreuen Ständen die Erwartung auszuſprechen, daß Wir mit dem Anfange 
des Jahres 1843 einen Erlaß in den Steuern von 1,500,000 bis 1,600 000 Rar. 
werden eintreten laſſen können, fo gereicht es Uns zur beſonderen Genugthuung, 


un 


daß Wir darin nur das Anerkenntniß der Dankbarkeit ausſprechen, zu welchem 
Wir Uns für die weiſe Sparſamkeit Unſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters und 
22 landesväterliche Sorge für Unſere Lande und Unterthanen Ihm verpflichtet 
ühlen. - 2 - 

Ueber die Art und Weiſe, in welcher dieſer Steuer-Erlaß am zweckmäßigſten 
zu benutzen ſein wird, wollen Wir ohne Vernehmung der Wünſche Unſerer getreuen 
Stände nicht entſcheiden. Wir laſſen ihnen daher in der Anlage eine Denkſchrift 
zugehen, welche eine nähere Entwickelung über den Ertrag und die Verhältniſſe der 
verſchiedenen Staats⸗ und Geld Leiſtungen und zugleich Andeutungen darüber ent⸗ 
hält, bei welchen von ihnen zur Erfüllung Unſerer Abſicht die Erleichterungen vor⸗ 
zugsweiſe der ärmeren Kiaſſen der Steuerpflichtigen zu gewähren, eine Ermäßigung 
am angemeſſenſten anzuordnen fein wird. Indem Wir fie auffordern, Uns dehufs 
Unferer weitern Entſchließung ihre gutachtliche Anſicht üder dieſe Angelegenheit aus⸗ 
zuſprechen, wollen Wir ihrer E wägung zugleich anheimgeben, ob ſie es zur Beför⸗ 
derung des Wohles des Landes etwa vorzieden, wenn Wir ſtatt des Steuer⸗Erloſſes 
eine mindeſtens gleiche, unter die verſchiedenen Provinzen nach Maasgade des Ertra⸗ 
ges der Klaſſen⸗, Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu vertheilende jährliche Summe den 
einzelnen Provinzen üderweiſen und durch die Landtage darüber Vorſchläge entgegen⸗ 
nehmen, in welcher Art dieſe Gelder, welche Wir ihrer Verwaltung anzuvertrauen 
beadſichtigen, zum Beſten der einzelnen Provinzen, womöglich unter Mitderückſichti⸗ 
gung des dei dem Steuer⸗Erlaß angedeuteten Zwecks der Erleichterung der ärmeren | 
Kiaffen verwandt werden können, müffen fie aber zugleich darauf aufmerkſam machen, 
daß eine ſolche Vertheilung nur ausführdar iſt, wenn fie gleichmäßig für Unſere ges 
ſammten Staaten angeordnet werden kann. g 

Wir bleiben Unſern getreuen Ständen in Gnaden gewogen. 


Berlin, den 23. Februar 1841. 
gez. Friedrich Wilhelm. 


An die zum Provinzial⸗Landtage des Herzogthums Schlefien, 
der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums Ober- Lauſitz 
verfammelten Stände. 


—— m — 


tragen. 


dieſe Verwaltung den kanonſſchen Beſtimmungen gemäß 


rialrath und Prof. Dr. Ritter Hochwürden als Vica⸗ 
rius Copituli und Generaladminiſtrotor des Bisthums 
für die Zeit der Sedisvacanz gewählt und dieſe Wahl 
u. 4. Dec. p. der landesherrlichen Behörde angezeigt 
haben. Nich dem verehrlichen Antwortſchreiben St. 
Exc. des wirkl. Geheimenraths und Oberpräſ. der Pro⸗ 
vinz Schleſien, Herrn Dr. v. Merckel, dom 26. Dec. p. 
haben jedoch Se. Mai. der König der deſagten Wahl 
des Herrn Domherrn Ritter als Kapitularvikar die lan⸗ 
desherrliche Genehmigung zu ertheilen nicht geruht, wohl 
aber Allerhöchſt ſich dahin ausgeſprochen: der eingeleite⸗ 
ten Diöcefanverwaltung durch den Domcap. Prof. Dr. 
Ritter in der Ueberzeugung einer bald devorſtehenden 
Biſchofswahl vorläufig nicht hinderlich ſein zu wollen. 
— Nachdem wir nicht verſäumt haben, der landesherr⸗ 
lichen Behörde in dieſer Angelegenheit das Nöthige zu 
berichten, haden wir derſelben zugleich unſere Bereitwil⸗ 
ligkeit zu erkennen gegeben, erforderlichen Falls hierin die 
Beſtimmung Sr. päpfil, Heil. einzuholen.“ 

ben den Kaufmann Adolph zu Thorn zum Kommerzien⸗ Poſen, 16. Febr. Von einer allerhöchſten Reſo⸗ 


Rath zu ernennen, und das deshalb ausgefertigte Pa⸗[lution, die dem Grafen Eduard v. Raczynski auf 
tent Allerhöchſt ſelbſt zu vollziehen geruht. ſeine bekannte Klageſchrift zugekommen ſein ſoll, wie 


mehrere Zeitungen berichtet haben, iſt hier am Orte ſelbſt 
JJ. KK. Hoh. der Prinz Al brecht und der Prinz 


bis jetzt nichts dekannt geworden; wohl aber iſt an die 
Karl ſind von Schwerin im Mecklenburgiſchen wieder hiefigen Gerichtshöfe die Cabinetsordre ergangen, daß 
hier eingetroffen. 


Inland. 

Berlin, 26. Febr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Königl. Schwediſchen Kammerherrn und Lega⸗ 
tions⸗Sekretär zu St. Petersburg. Baron Friedrich von 
Wedel⸗Jarlsberg, den St. Johanniter⸗Orden, und 
dem Kreis: und Stadt⸗Pbyſikus, Dr. Stephany zu 
Frankenſtein, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Se. Majeſtät der König haben dem 
vormaligen Kandidaten der Theologie, jetzt Theilnehmer 
an der Papierhandlung Plümacher und Comp., Friedrich 
Wilhelm Meyer in Eiberfeld, zu geſtatten gerutt, die 
von Sr. Mojeflät dem Könige von Griechentand für 
die Dlenſte, welche er als Freiwilliger im Griechiſchen 
Heere geleiſtet hat, ihm verliehene Auszeichnung des 


künftighin alle gerichtlichen Verhandlungen und Erkennt⸗ 
niſſe in der Sprache der eingereichten Klage adgefaßt 
werden ſollen. Dadurch wird den Einwohnern polni⸗ 
ſcher Abkunft jeder Anlaß zu Beſchwerden über Nicht⸗ 
achtung ihrer Mutterſprache ger ommen, und es wird 
ſich zugleich herausſtellen, daß die Behauptung des Gra⸗ 
fen Raczynski: es ſeien bei den Landesgerichten 
nur wenige Richter angeſtellt, die des Polniſchen maͤch⸗ 
tig wären, unbegründet iſt. Bei dem hieſigen Oberap⸗ 
pellationsgericht allein befinden ſich 6 oder 7 Räthe, die 
das Polniſche mit Fertigkeit ſprechen und ſchreiben. 
Auch an die königliche Regierung iſt in dieſen Tagen 
ein ähnlicher Cadinetsdefehl in Bezug auf die Anwen⸗ 
dung der polniſchen Sprache in Regierungs⸗ und länd⸗ 
räthlichen Verhandlungen ergangen. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die Polen einige Zeit hindurch nun alle Reſolute 
in polniſcher Sprache verlangen, aber eben fo wahr: 
ſcheislich wird dieſer patriotiſche Eifer bald verrauchen 
und Alles zur alten Weiſe zorückkehren. — Mit dem 
Näherrücken unſeres Landtags nimmt die allgemeine 
Spannung auf die Stimmung deſſelden zu. Es find 
bereits viele polniſche Familien bei uns eingetroffen, zu⸗ 
nächſt um einem großen Adelsballe deizuwohnen, der hier 
am 18. d. M. ſtattoaben wird. Das Entre iſt für 
die. Perſon auf einen Friedrichsd'or geſtelt und außer⸗ 
dem werden alle Erfriſchungen zu doppelten Preiſen ver⸗ 
abreicht. Da der geſammte Adel von nah und fern 
ſubſcribirt hat, fo dürfte auf dieſe Weiſe eine bedeutende 
Summe zufammen kommen, die zur Unterſtützung be⸗ 
dürftiger Polen (im Auslande?) beſtimmt iſt. — Unſer 
Erzbdiſchof fol ſeit einigen Tagen bedeutend erkrankt 
ſein. Dem Vernehmen nach hat derſelde ſich böchften 
Orts üder die Redaktion des hieſigen Tygodnik beſchwert, 
welcher, als ein Blatt mit radikaler Tendenz, nicht im⸗ 
mer mit geböriger Vorſicht ſich über Clerus und reli⸗ 
giöſe Angelegenheiten ausgeſprochen; namentlich ſind ei⸗ 
nige Aeußerungen ſehr zweideutig geſtelt. Wie es heißt, 
fol der Erzbiſchof auf Unterdrückung des Blatts, was 
zu beklagen wäre und auch wohl nicht zu glauben it, 
angetragen haben; wahrſchein ich wünſcht er nur eine 


Angekommen: Der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der Aten Landwehr⸗Brigade, Freiherr v. Troſchke, 
von Stargard. Se. Excellen) der Kurfürſtl. Heſſiſche 
General⸗Lieutenant von Haynau, von Kaffe. — Ab: 
gereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Aten Armee-Corps, Graf zu 
Dohna, nach Stettin. 


Das Militär⸗Wochenblatt meldet: v. Staff, 


Großherzoglich Sachſen⸗Weimarſchen Falken⸗Ordens zu 
v. Iſing, Oberſt⸗Lieut. vom 39. Inf.⸗Reg., 
verabſchiedet mit Penſſon und der Regts.⸗Uniform mit 
den vorſchr. Abz. f. V. x 


Die Nachricht unſers Berliner Korreſpondenten von 
dem Tode Ludwig Tiecks (Nr. 49) beſtätigt ſich nicht. 
Gewiß werden alle Verehrer deutſcher Literatur und Kunft 
dieſe berichtigende Meldung mit Freude vernehmen. 


Die Berliner Allgemeine Kirchenzeitung 
meldet Folgendes als Nachtrag zu dem bereits mitge⸗ 
theilten fürſtoiſchöflichen Abſchiedsſchreiben des Hrn. Gra⸗ 
fen von Sedinitzty: „Am 17ten v. Mts. erließ fo- 
denn das Kapitel folgendes Scheiden an das Kıpitus 
lat⸗Vikariit⸗Amt (bisder das fürſtbiſch öfliche Vikariat⸗ 
amt genannt): In ergedenſter Erwiederung auf das ge: 
ehrte Schreiben vom 16ten und 18ten v. M. eröffnen 
wir einem hochwürdigen Kapitularamte, daß Se. päpſtl. 
Heiligkeit u. 10. Okt. v. J. laut des uns am 17. No⸗ 
vemder v. J. zugekommenen Dekretes die von unſerem 
hochwürdigſten Fürſtbiſchof, Herrn Gre Sedlnitzky. ein: 
gereichte Reſignation angenommmen, den hieſ. biſchöfl. 
Stuhl für erledigt erklärt, und uns zur Uebernahme 
der Diöceſanverwaltung angewieſen, Wir demnach auch 


——— —— . äh'àÿdl. — — — 


übernommen, und den reſidirenden Domherrn: Conſiſto⸗ 


ſtrengere Ueberwachung. — Die am Schluſſe des J. 1840 
vorgenommene Zählung der Einwohner der Stadt 
Poſen hat eine Bevölkerung von 38 000 Seelen erge⸗ 
den, nämlich: 18,000 Katholiken, 11,000 Evangeliſche 
und 9000 Juden. Da im Jahr 1825 Poſen nur 
23.000 Einwohner zählte, ſo hat die Zahl derſelben ſeit⸗ 
dem jährlich um genau 1000 Seelen zugenommen, was 
dei einer Stadt, die weder Fabrik⸗ noch Handels ort iſt, 
viel ſagen will. AA. A. 3 


Bromberg, 21. Febr. Ein großartiges Denk⸗ 
mal zu Ehren des verſtorbenen Königs wird in um? 
ſerer Gegend erbaut werden. Der hieſige Conſiſtorial?“ 
Rath Romberg bereitet die Herausgabe einer Samm- 
tung von etwa 50 vorzüglichen, von Preußiſchen ö 
lichen herrührenden Gedaͤchtnißpredigten auf den, verlor’ 
denen König vor, aus deren Ertrag eine evangeliſche 
„Friedrich⸗Wilhelms⸗Kirche“ an einem Ort erbaut wer⸗ 
den ſoll, wo eine ſolche ſchon lange dringendes Bedürf⸗ 
niß war. Der Ertrag wird gemäß den Zuſagen, die 
dem Herausgeber im In⸗ und Auslande, ſelbſt in den 
höchſten Kreiſen geworden find, ſehr bedeutend ausfallen, 
und das mit dem Namen des verſtorbenen Königs ge 
ſchmückte Gotteshaus gewiß noch in ſpäten Zeiten 
ein deſſelben würdiges Denkmal daſtehen. E. 3.) 


Köln, 21. Febr. Der Domb au, zu deſſen För⸗ | 
derung beinahe tä,lih Schritte geſchehen, zu deſſen Er⸗ 
möglichung neuerdings Teſtamente eröffnet worden (eig 
dieſer Tage bekannt gewordenes legirte 2000 Rtir.) und 
Beiträge aus der Ferne verheißen find (ein Hamdurger 
Kaufmann unterzeichnete 400 Nele, jährlich, ein Lon 
doner 20 Pfd. St. jedes Jahr), wird nach beendete 
Ausbeſſerung des alten Baues noch eifriger betrieben, 
und zwar iſt man in dieſem Augendlicke beſchäftigt, die 
Fundamente zu dem ſüdlichen Portale zu legen, 
noch gar nicht vorhanden, von dem Boden aus aufge 
baut werden muß. Das Rpeinland, ja ganz Deutſch⸗ 
land mag ſich freuen, das in dem Architekten Zwirner 
gerade den Mann an feiner Stelle gefunden, welcher 
ganz in den Geiſt des Kunſtwerkes eingedrungen, e in 
erſter Glorie derzuſtellen weiß, der auch beinahe wie 
durch ein Wunder zu dem erſten vollſtändigen Plan ge⸗ 
langt iſt, welcher zufällig in Darmſtadt auf einem Spei⸗ 
cher aufgefunden wurde, wo man ſeit Jahren Bohnen 
auf dem alten Pergamente getrocknet hatte. Vorige 
Woche, als man das Innere des fertigen Chores mit 
Gerüſten anfüllte, um dort einige ſchadhafte Saulen 
auszudeſſern, daher die den Altar umſchließenden, na 
Zeichnungen von Rudens gewebten Gobdelins wegnabm, 
entdeckte man hinter denſelden eine Folge von Bilden 
mit Waſſerfarden auf Stein gemalt, die vermuthl 
zu dem Ae teſten gehören, was von mittelatterlicher unt 
auf uns gekomenen, da fie der Zeit des Deibildes vor, | 
angehen. Dennoch ſpricht ſich in den Geſtalten Gel 
und Geſcmack aus, find beſonders die reich vergoldeten 
gothiſchen Verzierungen im edeiften Style gehalten, ſo⸗ 
daß dieſe Bilder, erhalten und wieder bergeftellt, zu ® 
ner neuen Zierde des Doms gereichen werden, wie 
ebenfaus für die Kunſtgeſchichte eine tiefe Bedeutung DM 
ben. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit zwei Beilagen | 


daths mit dem Prozeſſe der ſieben Profeſſoren in 


A 


Ertſte Beilage zu 


f (Fort fe 60% 8 8 Ku 

Mü „20. Februar. Selten hat eine Erſchei⸗ 
nung * Yoffepen_ gente, als die Ankunft 
des Biſchofs von Eichſtäd 


de propaganda fide, 
A 


3 denen auch, wie man 
ſagt, die würdigſten Theologen und einſichtvolle Freunde 
8 = gingen darauf Eſtaffet⸗ 
: er Biſchof von Eichſtädt, wel⸗ 
cer ehemals in Göttingen ae traf ug Februar 
Abends in Paderborn ein, las am andern Morgen eine 
Meſſe in der daſigen Domkirche, beſuchte um 8 Uhr 
den Biſchof von Paderborn, Frhrn. v. Ledebur, und 
reiſte um 10 Uhr nach Frankfurt a. M. ab. (L. 3.) 


Deut ſchland. 
Hannodper, 22, Febr. Mehrere Zeitungen haben 
eme vor etwa 8 Tagen gehaltene Sitzung des Staate⸗ 


erbindung gebracht. Dies iſt jedoch wohl ein Irr⸗ 
dum; der Prozeß der ſieben Profeſſoren iſt noch nicht 
vom Staatsrath berathen worden. In jener Sitzung 
105 der Staatsrath ein rathſames Gutachten (in Ge: 
Pheit des b. 163 der neuen Verfoffung) tiber ein vom 
nen 3° ohne vorherige Bewilligung der Stände aufzu⸗ 
Mer außerordentliches Anlehen von 1 Million 
er abzugeden, ein Anleben, welches durch die Koſten 
riegsrüſtungen nöthig wird. (E. 3.) 

i Oeſterreich. 
Wien, 25. Februar. Dem Vernehmen nach hat 
g e. Maj. der Kaifer die Errichtung einer ungari⸗ 
— Dan bewilligt. — Die Direction der Bres⸗ 
Nerds iſenb ahn Geſellſchaft hat der hieſigen 
ahn ihr Bauprojekt mitgetheilt, und letztere 
zum Anſchluſſe an dieſelde auf der ſchleſiſchen Gränze 
eingeladen. — Die Thaͤligkeit in der Staatskanzlei 
ir bier feit einiger Zeit wieder ungewöhnlich groß. 
Bir 3 Verhandlungen in Betreff 
reichs N noch kriegeriſchen Stellung Frank⸗ 
Karen en Gegenſtand davon zu bilden, und 
der Kurlerwechſel mit den Hoͤfen von London und 
Paris iſt von ſehr lebhafter Art. Auffalland erſcheint 
die Zurüdgezogenheit des franzöfifhen Bolſchaf⸗ 
tets, Grafen St.⸗Aulaire, der weder Bälle giebt, 
noch ſonſt bei Feſtlichkeiten erſcheint. Es heißt zwar, 
derſelbe ſei von der hier allgemein herrſchenden Grippe 
befallen, doch wird dieſes Abſondern des verehrten 
Grafen auch im politiſchen Sinne gedeutet. Die 
Communicationen unſers auswärtigen Amtes mit dem 
ruſſiſchen Botſchafter ſcheinen dagegen in letzterer Zeit 
in eben dem Maaße ſich vervielfältigt zu haben, was 
auf gemeinfame Berathung der Maßregeln gegen etz 
wanige franzöfifche Uebergriffe ſchließen laͤßt. Da Hr. 
v. Tatitſcheff, feines geſchwächten Augenlichtes halber, 
nicht vollen unmittelbaren Antheil daran nehmen kann, 
ſo ſieht man den ruſſ. Botſchaftsrath, Herrn von 
truve, häufig mit dem Fuͤrſten Metternich con⸗ 


feriren. 
8 Rußland. 
olniſche Gränze, 15, Febr. Die Nachrichten 
aus dem Königreich Polen lauten ſo eee 
es ſchwer wird, die Wahrheit herauszufinden. Nament⸗ 
. ruſſiſcher Streit: 
öffentlichen Berichte nur nahe Be A 
haupten Reiſende, die in den Fan au ‚bee 
ſchau hier eingetroffen ſind, daß auf de 3 na 
von der polniſchen Hauptſtadt bis Kaliſch Ades von af 
liſcen Truppen wimmele, und daß fie faſt kein 9 we 
berührt hätten, welches nicht mit Soldaten vollgepfropft 
gewefen wäre. — Ueber die jüngften Verbaftungen in 
Litthauen haben wir dis jetzt dier nichts Genaueres er⸗ 
ahren können; jedenfalls find jedoch die Angaben, wie 
e das Gerücht verbreitet, übertrieben, (A. A. 3.) 


Großbritannien. 
London, 19. Febr. Man erfährt jest, daß Prinz 
Albrecht, ats er neulich beim Schlittſchuhlaufen auf 
— ſich wirklich-in großer Lebensgefahr befand, 
nicht * er ſich ſchwerlich gerettet haben würde, wenn 
weſen wi nigin und Miß Marray in der Nähe ge⸗ 
brach übe denn das Waſſer war da, wo das Eis 
daß 255 er 7 Fuß tief und das Ufer ſo hoch und ſteil, 
gen kö obne Unterſtützung ſich nicht hätte heraufſchwin⸗ 
er . Der Prinz war 3 Minuten lang im Wiſ⸗ 
Mafen ſank zwei Mal unter, ehe er die Hand Ihrer 

ajeſtät faffen konnte. Der Haushofmeiſter, Herr 


nem Teich in dem Garten des Buckingham Palaſtes | & 
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Murray, eilte zwar, als er einen weiblichen Schrei hörte, 
ſogleich herbei, aber er wäre vermuthlich zu ſpät gekom⸗ 
men, um den Prinzen zu retten, denn er befand ſich 
weit davon in einer anderen Gegend des Gartens.“ 
Die Times hatte vor einiger Zeit angedeutet, daß 
man ſich vor Frankreichs Intriguen in Irland 
und Nord⸗Amerika in Acht nehmen müſſe. Darauf 
erwiederte der miniſterielle Obſerver, daß die Irlaͤnder 
wenigſtens gewiß niemals die Schmach auf ſich laden 
würden, mit Frankreich gegen England zu intriguiren, 
und daß ſie wohl wüßten, was die Franzöſiſchen Reprä⸗ 
lentativ⸗Inſtitutionen im Vergleich gegen die Britiſchen 
werth wären, indem ſelbſt Lord Stanley's Wähler⸗Re⸗ 
giſtrirungs⸗Bill noch liberaler ſei, als das in Frankreich 
in dieſer Hinſicht deſtehende Geſez. Durch dieſe Bes 
merkungen hat ſich O'Connell veranlaßt geſehen, ein 
Schreiben in die öffentlichen Blätter einrücken laſſen, 
worin er zwar erklärt, daß Irland, wenn England ihm 
Gerechtigkeſt widerfahren ließe, allerdings ſich ſtets loyal 
zeigen werde, zugleich aber doch die Tories vor den 
möglichen Folgen warnt, die fortdauernde Unbilden ge: 
gen Irland für England haben könnten, falls es in ei⸗ 
nen Krieg verwickelt würde; die Wabl⸗Geſetze anbelan⸗ 
gend, behauptet O'Connell, dieſe ſeien keinesweges in 
Frankreich weniger liberal, als ſelbſt die jetzt in Irland 
beſtehenden, der Stanleyſchen Bill gar nicht zu geden⸗ 
ken, die auf religiöſe Intoleranz begründet ſei, von der 
man in Frankreich ſehr fern ſei. 
An der Börſe herrſchte vorgeſtern einige Beſorgniß, 
weil die letzten Paketböte aus New: Mork Wechſel der 
Vereinigten Staaten⸗Bank im Betrage von 800,000 
Pfd. St. auf ihre hieſigen Agenten mitgebracht hatten; 
die Honorirung ſämmtlicher Wechſel hat jedoch alle Be⸗ 
fürchtungen beſeitigt. 
Der Morning Advertiſer berichtet über ein At⸗ 
tentat, welches vor einiger Zeit auf das Leben 
O Connell's bei ſeiner Durchreiſe durch Dromore. 
nach Belfaſt gemacht werden follte, 400 Individuen, 
der größte Theil derſelben bewaffnet, hatten ſich zu 
dem Ende verſammelt, aber zu ſpaͤt, denn O'Connel 
war bereits ein Paar Tage fruͤher durch Dromore 
gekommen. Man vollzog daher das dem Agitatoe zu⸗ 
gedachte Attentat blos an einer Puppe, die ihn vor⸗ 
ſtellen ſollte, und die man mit Kugeln durchloͤcherte. 
Fünf Individuen haden, in Folge dieſer Ruheſtoͤrung, 
Bürgſchaft leiſten muͤſſen, ſich ver den naͤchſten Aſſi⸗ 
ſen zu ſtellen. 
Frankreich. 
— 4 72 ee Der Meſſager enthält folgende 
41555 Dan „Die Oppoſitions⸗ Journale ſprechen ſeit meb: 
Ä gen von angeblichen Noten, welche fremde Re⸗ 
gierungen in Betreff der Rüſtungen an die Franzöſiſche 
Regierung gerichtet hätten, und von angeblichen Unter⸗ 
redungen, die Herr Guizot mit dieſem oder jenem Bot⸗ 
ſchafter gehabt haben ſolle. Jene Behauptungen ſind 
durchaus falſch.“ — Der Courrier frangais ſagt: 
„Die Entwaffnung beginnt. Der Marſchall Soult 
hat der Budgets⸗Kommiſſion eine Mittheilung gemacht, 
der zufolge das Budget für 1842 um 23 Millionen 
vermindert werden ſoll. Der Miniſter zeigt an, daß der 
Effektiv = Beſtand, wie er ihn anfänglich vorgeſchlagen 
hätte, um 60,000 Mann vermindert werden würde. 
Ueber die Beweggründe zu dieſem Entſchluſſe läßt ſich 
der Miniſter auf keine Explicationen ein; er beſchränkt 
ſich darauf, zu ſagen, daß er ſich geirrt habe.“ 
Herr Chauveau-Lagarde, Rath am Caſſations⸗ 
bofe, iſt vorgeſtern, 85 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 
Er war es, der vor den Revolutions Tribunalen die 
Vertheidigung der Königin Marie Antoinette und der 
Charlotte Corday üdernommen hatte. Die Vertheidi⸗ 
gung der Letzteren iſt in den juriſtiſchen Annalen als 
ein Meiſterſtück aufbewahrt worden. Die Vertheidigung 
der Königin wurde bekanntlich gehemmt, und Herr Chau⸗ 
veau konnte bei dieſer Gelegenheit nur ſeinen guten Wil⸗ 
len bethätigen. x Br 
Eine große Anzahl von Amerikanern, die in 
Paris wohnen, haben dem Herrn Guizot geſchrie⸗ 
ben, um ihm ihre dankbare Bewunderung fuͤr ſein 
Werk über Waſhington auszudrucken, und ihn zu 
bitten, einem ausgezeichneten amerikaniſchen Kuͤnſtler 
zu erlauben, fein Portrait zu malen, welches nach 
den Vereinigten Staaten geſandt und in dem großen 
Bidliothekſaal des Congreſſes aufgeſtellt werden fol. 
err Guizot hat ſich über eine ſo ehrenvolle Auffor⸗ 
tung tief gerührt gezeigt. 8 
In der heutigen Deputirtenſitzung waren die In⸗ 
terpellationen wegen des Mackauſchen Vertrages 
an de Tagesordnung. Hr. Mermilliod begann mit 
der Hinterlegung einer von 1383 in Buenos⸗Ayres 
anſäſſtgen Franzoſen unterzeichneten Petition auf das 
Burcaur dis Präsidenten. Er fegte hierauf weitläufig 
die Beſchwerden dieſer Bittſteller auseinander. Mofas 
fei in der verzweifeltſten Lage geweſen, als ihm Admi⸗ 
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ral Mackau Unterhandlungen angeboten habe, nur ein 
Wunder habe, ſelbſt nach der Ausſage des engliſchen 
Konſuls, ihn retten können. Roſas ſei nicht der recht⸗ 
mäßige Repräſentant der argentiniſchen Conſöderation 
und habe nicht mit der franzöſiſchen Regierung unter⸗ 
handeln können. Der Traktat ſei alfo gänzlich nichtig. 
Der Interpellant bat die Regierung, dieſen Traktat nicht 
zu ratifiziren. Herr Guizot wiederholte die Bemer⸗ 
kungen, die er kürzlich in der Pairskammer über den⸗ 
ſelben Gegenſtand gemacht hatte. Er behauptete, die 
Kabinette vom 15. April, 12. Mai und 1. März ha⸗ 
ben der argentiniſchen Regierung das nämlich Ultima⸗ 
tum geſtellt. Zum Beweiſe dieſer Behauptung verlas 
er die Inſtruktionen, die jedes dieſer Kabinette ſeinen 
Agenten ertheilt hatte. Die Sitzung dauerte deim Ab⸗ 
gang des Briefkuriers fort, 

Nachſchrift. Die in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer durch die Interpellationen in Be⸗ 
treff des Vertrages mit der argentiniſchen Republik ver⸗ 
anlaßte Debatte waͤhrte nicht lange. Nach den Expli⸗ 
kationen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
welcher den Vertrag vom 29. Oktoder für vollkommen 
zufriedenſtellend und mit den Intereſſen Frankreichs über⸗ 
einſtimmend erklärt, ging die Kammer mit großer Ma⸗ 
jorität zur Tagesordnung über, 5 

Spanien. 

Madrid, 13. Febr. Briefen aus Soria zufolge, 
iſt der dortige kommandirende General Albuin, weil er 
nach einer Revue der National⸗Garde erklärt hatte, daß 
er ein Corps, wie das ihrige, mit der Hälfte der Linien⸗ 
truppen ſchlagen würde, durch die Einwohner gezwungen 
worden, den Befehl niederzulegen und, um einem Auf⸗ 
ſtande vorzubeugen, die Stadt zu verlaſſen. 

In Mureka war ein berüchtigter Karliſten⸗Chef, 
Peliciego, der feit vier Jahren das Schrecken des Lan⸗ 
des, und auf deſſen Kopf, todt oder lebend, ein Preis 
von 20,000 Realen geſetzt war, von zwei Gebirgsbirten 
getödtet worden; feine Gefährten traf gleiches Schickſal. 


Schweiz. 

Von der Aar, 19. Febr. Man glaubt, daß ſich 
die Mehrzahl der Kantone bei der, auf den künftigen 
Monat gewiß zu eröffnenden Tagſatzung gegen jede äu⸗ 
ßere Einmiſchung ausſprechen werde; denn ſelbſt diejeni⸗ 
gen Stände, welche die Zurücknahme des Kloſter-Auf⸗ 
hebungsbeſchluſſes verlangen wollen, werden gegen außen 
die Rechte der Eidgenoſſenſchaft vertheidigen. Als Hr. 
Degliſe, der Präſident des großen Raths im Kanton 
Freiburg, denſelben entließ, ſagte er unter Anderm: „Soll⸗ 
tem ſich aber fremde Mächte in unſere Angelegenheiten 
miſchen wollen, ſo laßt uns Alle für Einen zuſammen⸗ 
ſtehen und jeden Verſuch einer Intervention feſt zurück⸗ 
weiſen.“ Dieſe Worte find: um ſo bedeutungsvoller, 
als Herr Degiiſe in keiner Beziehung günſtig gegen 
Aargau geſtimmt iſt, weshalb ihn denn auch der große 
Rath zum erſten Geſandten bei der Tigſatzung ernannt 
hat. ee 
Durch ein Schreiben des Vororts vom 15, Februar 
werden die Stände benachrichtigt, daß die neue Organi⸗ 
ſation des Bundesheeres in Kraft getreten iſt; es 
haben ſich nämlich für ihre Annahme ausgeſprochen: 
Zürich, Bern, Glarus, Zug, Solothurn, Schaffhauſen, 
Appenzell, St.⸗Gallen, Aargau, Thurgau, Wallis und 
Genf, nebſt Baſel⸗Stadttheil. Der Vorort läßt nun 
eine neue Ausgade des allgemeinen eidsgenöſſiſchen Mi⸗ 
litairreglements, wie daſſelbe durch die neueſten Tagſat⸗ 
zungsveſchlüſſe modificirt wurde, veranſtalten. 


Schweden. 

Stockholm, 2. Februar. Hier nimmt die Span⸗ 
nung ſichtlich zu, und die verſteckten Angriffe gegen den 
König werden häufiger. Das Haupt⸗Intereſſe dreht ſich 
gegenwärtig nicht mehr um die Verfaſſungs⸗Veränderung, 
denn dieſe iſt in den weſentlichen Punkten entſchieden, 
mag fie nun etwas früher oder fpäter eintreten, ſondern 
um die Deckung der Schulden der Miniſter⸗Kaſſe, die 
auf 775,000 Röthlr. angegeben find, von andern aber 
viel höder berechnet werden. Indeß if es hier keines⸗ 
wegs die Summe, um die es ſich handelt, fondern der 
Rechtspunkt, den man mit Glück gegen die Regierung 
benutzt hat. Faſt im ganzen vorigen Jahr hielt man 
damit auf beiden Seiten etwas zurück, und hätte die 
Regierung zeitig in der Verfaſſungsfrage nachgegeben, 
ſo iſt kaum zu zweifeln, daß die Stände dieſe alte Sünde 
der Miniſter⸗Kaſſe. oder wie andere ſagen der Theater⸗ 
Kaſſe, mit dem Mantel der Liebe bedeckt hätten. Jetzt 
iſt die Sache zu weit gegangen und zu öffentlich ge⸗ 
worden; ſie kann nicht mehr unter der Hand abgemacht, 
ſondern muß öffentlich verhandelt und entſchieden wer⸗ 

den. Schon wird vorgeſchlagen, die Stände ſollten die 
auswärtigen Gläubiger dieſer Kaffe um die Ehre der Na⸗ 
tion willen bezahlen, nicht aber die inländiſchen (wozu 
der König ſelbſt mit 100,000 Röbthlr. gehören fol) da 
dieſe hätten wiſſen und bedenken ſollen, daß die Regie 


kung ohne Zustimmung der Stände keine Anlehen 


machen könne. Wo ſolche Dinge zur Sprache kommen, 


tritt die Geldfrage in den Hintergrund, um ſo mehr, 
da man den Einzelnheiten dleſer Schuld immer mehr 
auf den Grund zu kommen ſucht. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 3. Februar. (Privatmitth.) 
Man weiß bier ſicher, daß, Lord Ponſonby feinen 
größten Einfluß anwendet, um den Ferman der In⸗ 
veſtitur für Mehmed Ali fo nachtheilig als möglich 
zu geſtalten. Er bietet Alles auf, um die ägpptifche 
Marine zu vernichten und den Vicekoͤnig fo zu ber 
ſchraͤnken, daß er ein bloßer Schatten des Sultans 
ſein ſoll. Allein der edle Lord findet, wie es ſcheint, 
heftigen Widerſtand bei ſeinen diplomatiſchen Colle⸗ 
gen, welche ganz andere Inſtruktionen erhalten zu 
haben ſcheinen. Indeſſen hat dieſes die Abſendung 
des Fermans bis zur Stunde verzögert und das 
Reichs ⸗Conſeil berathet ſich noch Über die einzelnen 
Punkte des Fermans. — Mehmed Ali ſcheint 
Winke von Allem zu haben, was hier vorgeht. Er 
iſt dem Ferman bereits mit mehreren Maßregeln zu⸗ 
vorgekommen, denn nach den .neueften Nachrichten 
aus Alexandrien vom 27. Januar hat er alle 
Monopole abgeſchafft und den Handel, mit Aus⸗ 
nahme der Baumwolle, freigegeden. Der engliſche 
mit der Pforte geſchloſſene Handels⸗Traktat hat ſo⸗ 
nach bereits ſeine Anerkennung gefunden und Meh⸗ 
med Ali wird jetzt ſohin die engliſchen Intereſſen vor⸗ 
zuͤglich ſchonen. Lord Ponſondy hat unſtreitig nur 
die Vertheidigung dieſer im Auge. — Im Palaſt 
des Sultans erwartet man ſtuͤndlich die Ent⸗ 
bindung einer Frau des Sultans, ſomit wäre dieſer ſeit 
1½ Jahren mit 5 Kindern beſchenkt worden. — Die Peſt 
iſt in Syrien, Aegypten und Natolien ausgebrochen. 

Konſtantinopel, 9. Febr. (Privatmitth.) Mit 
Ausnahme des Linienſchiffes Mahmoudieh, welches 
mit dem Admiral Paver Paſcha noch bis zum 2. d. in 
Alexandrien verweilte, war die ganze. türkiſche Flotte 
am 26. in Marmoritza eingetroffen. Nach Abgang 
des Admiral Stopford nach Malta (dev bereits da⸗ 
ſelbſt eingetroffen iſt) bereiteten ſich die engliſchen Schiffe 
vor, um ihm dorthin zu folgen. — Seit der Rückkehr 
des Mazloum⸗Bey aus Alexandrien und nach dem 
Kourban Bairamfeſt fanden wieder Conferenzen der tür⸗ 
kiſchen mit den alliirten Miniſtern ſtatt, und es iſt kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß der Ferman, wegen der 
zukünftigen Civil und Militair⸗Adminiſtration Aegyp⸗ 
tens, Gegenſtand der Berathung iſt. Nach deendigten 
Conferenzen begab ſich Reſchid Paſcha in den Divan, 
allwo die Reichswürden und der Scheik⸗ Islam ferner 
harrten. Die Feinde Mehmed Ali's boten Alles auf, 
um dieſen Ferman mit recht demüthigen Bedingniſſen 
zu verſehen. Es ift indeſſen gelungen, die Hauptbeding⸗ 
niſſe in Einklang mit den Anſichten der Allürten feſt⸗ 
zufegen. — Der neue Gouverneur von Damaskus, 
Nedzib Paſcha, iſt nach erhaltener Abſchieds⸗Audienz beim 
Sultan mit den Mouhaſſils nach Syrien abgegangen. 
— Ibrahim Paſcha's Armee iſt nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Alexandrien am 2. d. an den Gränzen Ae⸗ 
gypten's eingetroffen. Achmed Paſcha Menikli hatte 
auf dem Rückzug Jericho eingeäſchert, weil die Ein⸗ 
wohner auf die Aegyptier geſchoſſen hatten. Der größte 
Theil der ſyriſchen Truppen hat dei Gaza die egyp⸗ 
tiſche Armee verlaffen, fo daß gegen 5000 Mann ab⸗ 
fielen. Commodore Napier war von Cairo zurück nach 
Gaza geeilt, um ſich mit dem General Jochmus in 
Hinſicht des ferneren Abzugs der Egyptier, von denen 
die Syrier nun geſchieden fein ſollen, zu verabreden. 
Mehmet Ali hatte den Commodore Napier erſucht, zur 
Beſeitigung jeder weiteren Differenz nach Gaza zu ei⸗ 
len. — Nach Berichten aus Beirut vom 29. war die 
Ruhe in Syrien fo ziemlich hergestellt. Die Katholiken 
in Hama und Homs waren von den Griechen, ſo wie 
in Jeruſalem ſehr delaͤſtigt worden. 


New⸗Mork, 2. Febr. Im Kongreß iſt über die 
Feſinehmung des Herrn Mac Leod nicht weiter debat⸗ 
tirt worden, aber das zu Buffalo an der Niagara⸗ 
Gränze erſcheinende Blatt Commercial bringt folgende 
Nachricht: „Am Mittwoch ſtellten die Herren Brother⸗ 
fon aus Qusenſtown und Buell aus Lockport die er⸗ 
forderliche Caution für Herrn Mac Leod, worauf dieſer 
ſogleich aus feiner Haft entlaffen wurde. Kaum war 
er aber in Freſheit, fo wurde er von einem dahlrele 
chen Haufen bewaffneter Leute, angeblich 2 
bis 300 Mann überfallen und mit Gewalt ins 
Gefängniß zurückgebracht, wo er ſich noch be⸗ 
findet.“ Man glaubt, daß dieſe Gewaltthaͤtigkeit von 
den Eigenthümern des zerſtörten Dampfdoots „Carolin“ 
ausgegangen iſt, die gegen Herrn Mac Leod Rache 
ſchnaubten. — Das Verfahren der Amerikaniſchen Cen⸗ 
tral⸗Regierung in der Sache des Herrn Mac Leod wird 
übrigens von der hieſigen Oppoſitions⸗Preſſe fo ſcharf 
gerügt, als es nur in Engliſchen Blättern geſchehen 
kann“); fie liefert dieſen die ſchlagendſten Argumente ge⸗ 

) Die engl. Blätter gelesen freilich über dieſe neue Be⸗ 
leidigung ein ſehr krlegeriſches Geſchrei. So ſagt un⸗ 
ter andern der Courier: „Lächerlich ift es, von Frie⸗ 
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gen die Noten des Staats- Sekretärs Forſyth. So be⸗ 


merkt unter Anderem der New⸗Porker Enquirer, die 
Regierung van Buren's habe der des General Harriſon 
nur Verlegenheit bereiten und ihr eine ſchwer zu löſende 
Differenz mit England einbrocken wollen. Das Dampf⸗ 
boot „Caroline,“ welches den anfrühreriſchen Vagabun⸗ 
denhaufen, die ſich während der Kanadiſchen Inſurrektion 
von beiden Seiten der Gränze her auf Navy⸗Igsland zu: 
fammengerottet, Munition, Proviant und Verſtärkung 
zugeführt habe, ſei unter der Flagge der Vereinigten 
Staaten, nicht unter der des Staates New⸗Pork, ge⸗ 
fahren, und feine Päffe ſeien von dem Einnehmer der 
Vereinigten Staaten zu Buffalo ausgefertigt geweſen; 
es ſei auch nicht auf New: Vorker Gebiet, ſondern auf 
einem unter der Jarisdiction der Vereinigten Staaten 
ſtehenden Waſſergebiet ergriffen und zerſtört worden; 
folglich hätte die Amerikaniſche Unions = Regierung die 
Sache mit England abmachen müſſen, nicht aber den 
Behörden des Staates New⸗Pork geſtatten dürfen, den 
| Bürgern dieſes Staates, die ſich für deeinträchtigtllbiel⸗ 
ten, ſich ſelbſt Genugthuung zu verſchaffen, während 
dazu die Unterhandlungen zwiſchen dem Kabinet zu Wa: 
ſhington und der Engliſchen Regierung noch ſchwebten. 
Der Daily⸗Demokrat von Rocheſter klagt dagegen 
über eine neue Gewalthandlung der Britiſchen Kolo⸗ 
nialbehörden, die, wie dieſes Blatt berichtet, zu Presque⸗ 
Jsle den Amerikaniſchen Schooner „Clewellyn“ wegge⸗ 
nommen hätten, und er fordert die Amerikaniſche 
Regierung auf, ſchleunigſt Genugthuung zu ver⸗ 
langen. Aus welchem Grunde dieſes Fahrzeug in Be⸗ 
ſchlag genommen worden, ſagt das genannte Blatt nicht, 
vermuthlich aber wegen Schmuggelei. „Wenn es,“ 
fügt der Demokrat hinzu, „in Friedenszeiten, wo keine 
Aufregung einen ſolchen Schritt bemäntelt, einem ſöld⸗ 
neriſchen Zoll⸗Beamten auf der anderen Stite des Waſ⸗ 
ſers erlaubt fein fol, unſeren Bürgern durch Lift und 
Trug ihr Eigenthum zu entreißen und eine zügelloſe 
Soldateska dazu zu dingen, daß ſie die Mannſchaft un⸗ 
ſerer Schiffe zu Krüppeln mache, ſo wäre es beſſer, man 
ſagte uns das gleich, damit wir uns zur Selbſtverthei⸗ 
digung rüften können.“ RG 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 28. Febr. Als am 26ſten d. der Kör⸗ 
ner Hanſch auf dem Ablade⸗ Platze am Schlachthofe 
Schnee abladen wollte, brach er mit ſeinem einſpännigen 
Karren hinab und ſtürzte in die Oder. —— Sowohl der 
Hanſch als das Fuhrwerk wurden durch Hülfe des 
Schuhmachers Rüſcher, des Kuttlers Wagner und des 


Fleiſcher⸗Geſellen Ertel gerettet. 


Geſtern Mittag gegen 2 Uhr entſtand auf noch nicht 
ermittelte Weiſe in einem der in der Salngaſſe ſtehen⸗ 
den Holz⸗Schuppen, welche zu der am großen Wehr 
gelegenen Brettmühle gehören, Feuer. Der Schuppen 
war an einem Getreidehändler vermiethet, und das auf⸗ 
geſchüttete Getreide wurde den Löſchenden, auf welche es 
glühend nieder regnete, ſehr läſtig. Mit großer Schnelle 
ergriff das Feuer auch die beiden angrenzenden Schup⸗ 
pen, wovon einer ganz mit Brettern angefüllt war. — 
Die Gluth war ſo groß, daß ein gegenüderliegendes, nur 


leben 3, an Hlenſchlbelzetſchmetterung 1, an Kehlkopf⸗ 
ſchwindſucht 1, an Krämpfen 14, an Keuchhuſten 1, 
an Leberleiden 2, an Lungenlelden 16, an Magenzer⸗ 
ſtörung 1, an Nervenſieber 11, an Scharlachſieber 1, 
an Schlag⸗ und Stickfluß 8, an Schwäche 1, an Un⸗ 
terleibskrankheit 2, an Waſſerſucht 8, an Zahnleiden 
3, an innerer Verblutung 1, todtgeboren 4, an Säus 
fer-Wahnſinn 1. — Den Jahren nach befanden ſich 
unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 23, von 1 bis 
5 Jahren 19, von 8 bis 10 Jahren 4, von 10 bis 
20 Jahren 4, von 20 bis 30 Jahren 6, von 30 
bis 40 Jahren 13, von 40 bis 50 Jahren 11, von 50 
bis 60 Jahren 8, 


Jahr alt 1. 

Auf hiefigen Getrelde⸗Markt find vom Lande gebracht 
u. verkauft worden: 4510 Scheffel Weizen, 475 Schef⸗ 
5 Roggen, 392 Scheffel Gerſte und 983 Scheffel 


afer. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hier 


e 17 Fuß 3 Zoll, und am Unter⸗Pegel 


Schach Partie U. 
14. Hamburg: Weiß: DI — 02. 
Breslau: Schwarz: F6 - 7. 


Schweidnitz, 28. Febr. Am Ilten dieſes Mo⸗ 
nats feierte der Urſulinerinnen⸗ Convent dahier ein 
recht erhebendes Feſt! Vier Novizinnen: Urſuls 
Kaiſer, Antonia Fuhrig, Leopoldina Hünert und Sta⸗ 


nislai Zimmermann legten die Ordensgelübde ab; raus 


ſchende Feierlichkeit war abſichtlich vermieden worden, 
und nichts ſtörte daher die frommen Gefühle, welche 
der Akt an ſich ſchon erweckt, die aber noch durch die 
gehaltvolle Anrede des hierzu delegirten Kommiſſarius, 
Herrn Erzprieſter und Curator Zahn, geſteigert wurden. 
(Kirchenbl.) 


Mannichfaltiges. 


— Das Siebenbürger Wochenblatt meldet Folgendes 
aus Bottoſchan, 1. Februar. „Nach eingetretenen 


milden Tagen, wo das Thermometer im Schatten + 8 


N, zeigte, iM der Winter hier abermals mit allen feinen 
Schreckniſſen eingetreten. Nachdem es mehrere 


hindurch ſtark geſchneit hatte, erhob ſich am 11. v, d a 
„bis zum 


heftiger Nordoſtwind, der immer ſtärker werdend, 
16ten fortdauerte. Unter beſtaͤndigem Schneefall brauflt 
er ſauſend durch die Lüfte, trieb, in Wolken den Schnee 
emporwirbelnd, dieſelben vor ſich her und haͤufte ihn au 
vielen Stellen zu Bergen an. In dieſem Unwetter 
find viele Menſchen zu Grunde gegangen. Nut 
in den Umgebungen unferer Stadt allein zählt man 19, 
die erfroren find, darunter einen Bauer, der ſam 

feinen Ochſen zu Grunde gegangen iſt. In den Um 
gebungen von Jaſſi follen über 40 Menſchen auf der 
Straße umgekommen fein. Auch die Wölfe find bei 
dieſem Wetter rebelliſch geworden, denn rudelweiſe gehen 


durch die ſchmole Salzgaſſe von dem Brande getrenn⸗ | fig auf Raub aus, fallen Heerden von Hornvieh u 


tes Wobngebäude in große Gefahr kam, indem bereits die 
Fenſter⸗Rahmen zu glimmen begannen, Durch die 
Hülfe der Spritzen wurde aber die Flamme von ihm 
abgehalten und dieſelbe überhaupt auf die gedachten 
Schuppen beſchraͤnkt. 


Die Sterblichkeit iſt in der beendigten Woche noch 
bedeutender als in der vorigen geweſen. Es ſind von 
hiefigen Einwohnern geſtorben: 59 männliche, 52 weib⸗ 
liche, überhaupt 111 Perſonen, incl. 4 todtgeborenen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abdzehrung 14, an Alter: 
ſchwäche 0, an der Bräune 2, an Beuſtrankheit 2, an 
Durchfall 1, an Entbindungsfolge 2, an gaſtriſchem 
Fieber 2, an der Gicht I, an Geblenleiden 2, an Herz⸗ 

den mit einer Regierung zu ſprechen, die den Frieden 

nicht gegen erbärmliche Aufrührer⸗Haufen in 

Kraft erhalten will oder nicht kann, die nicht im Stande 

iſt, daheim denjenigen Geſetzen Achtung zu verſchaffen, 

auf deren Treu und Glauben Amerikaniſchen Bürgern 

im Auslande der Genuß der wohlgeordneten Geſetze und 

Vorrechte civiliſirter Staaten gewährt wird. Die beſten, 

wo nicht die einzigen Unterhändler, um entſchledene Ge⸗ 

nugthuung für die Beſchimpfung und Gefährdung 
eines Britiſchen Unterthanen zu erlangen und um die 
öſtliche fo wie alle anderen Gränz⸗Streitigkeiten abzu⸗ 
machen, wären ohne Zweifel Stopford und Napier 
mit einem Geſchwader von Kriegs ſchiffen. 

Sie ſind jetzt im Mittelländiſchen Meere nicht mehr von 

nöthen, wo es nichts für fie mehr zu thun giebt. Viel⸗ 

leicht wird die Nachricht von der Einnahme St. Jean 

d' Acres, von der Erledigung der orientaliſchen Frage 

und von den Unterhandlungen des Admiral Elliot mit 

dem Kaiſer von China, die man jetzt in Amerika erhal⸗ 
ten hat, dort einigen Eindruck machen und dem Bruder 

Jonathan eine ſolche Ehrerbietung vor unferer Seemacht 

einflößen, daß er minder geneigt fein wird, uns heraus: 

zufordern. unsere Ober⸗Kanadier allein würden die 

Friedens⸗Artikel in der Stadt New⸗Vork ſelbſt beſſer auf⸗ 

recht zu erhalten wiſſen, als es jetzt der Fall iſt, wenn 

man fie frei ſchalten und walten ließe, fo wie fie dle 
van Renſſelaer's und die Räuber von Navy⸗Island zu: 
recht gewieſen haben“ 


Schafen an und verurſachen den hieſigen Landwirthen 
großen Schaden. Alles, was ihnen vorkömmt, fallen 
ſie an, und laſſen ſich durch nichts verſcheuchen.“ 


— Man ſchreibt von der Weſtküſte Sumaotra's: „Da 
die Orang⸗Utang einzeln reiſende Leute mit Steinen, 
Kokosnüſſen, Baumäſten u. dgl. warfen, wodurch di 
Reiſenden oft verwundet wurden, darüber haben Rel 
ſende, welche aus dem padangſchen Hochlande kamen, 
ſchon oft geklagt; allein daß Affen ein Mädchen zu 
entführen ſuchten, wie dies in den letzten Tagen 
des Monats September auf der Straße zwiſchen B. 
job und Fort Cochius der Fall war, hatte man früher 
bier noch niemals erlebt. Die vierzehnjährige Tochtek 
des Infanterie⸗Capitäns Schoch reiſte am 28. v. M. 
früh 5 Uhr von Fort Cochius, wo ihr Vater Comman 
dant der Beſatzung iſt, nach den vier Stunden davon 
entfernten Stadt Bonjol ab, und bediente ſich zur Rei 
ſegelegenheit der hier üdlichen Tantu leine Art Portchaiſe/ 
welche zum Sitzen und zum Liegen eingerichtet und von 
leichtem Bamdus rohr und Schilf gefertigt iſt) und zweit 
javaſcher Kulies (Träger), welches, beiläufig geſagt, ſehk 
feige Männer find. Nachdem Fräulein Schoch mit di“ 
ſer Reiſegelegenheit die größte Hälfte ihrer Reiſe nach 
Bonjol zurückgelegt datte und in einem Haine, dur 
welchen der Weg führt, angekommen wor, zeigten 
mehre Orang⸗Utangs, welche mit großen Holzſtücken und 
Steinen von hohen Bäumen herab fo heftig auf den 
Tantu warfen, daß er zerbrach und die darin Getragen. 
am Kopfe verwundet wurde. Die Kulies, die nur m 
kleinen Meſſera bewaffnet waren, ſuchten, um den Wil 
fen der Affen zu entgehen, ihr Heil in der Nucht, alt 
die Orang⸗Utangs mit Knütteln dewaffnet von den Bit 
men herabſprangen. Indeß wurde die Anzahl der dure 
das Jammergeſchrei des Mädchens herbeigelockten Ar 
immer größer, und das Mädchen wurde, obwohl ſie 
mit einem Stück Bambus rohr gegen diefe Bestien tapfer 


von 60 dis 70 Jahren 13, von 
70 bis 80 Jahren 8, von 80 bis 90 Jahren 5, 91 


erthelbigte, gar bald von dieſen le Im 


dis 6 männlichen Orang⸗Utangs erſt i 
alsdann in ein Affenneſt auf einem Baum genen. 
Nunmehr wurde der Entführten Kotsenup vb. — 
führern angeboten, ihr auch das Blut von 20 = 
gelakt und ihre Arme und Weine vom ben alten gar 
herzlich 8 gedrückt. Uederhaupt widerfuhr 5 ort wei⸗ 
ter kein Leids, als daß man fie, was dieſelbe aber ver⸗ 
binderte, noch höher auf den Baum du an verluchte, 
bis die Affen unter ſich ſelbſt über ihre s eute in Streit 
geriethen. Untekdeſſen waren auf bas Geſchrei der Kulies 
mehre Menſchen herbeigeeilt durch den Hülferuf des 
Mädchens wurde gar bald der Aufenthaltsort der Ent⸗ 
führten an ge bg Ae Fee fie über eine 
Stunde lang in der Aſlen⸗ enſchaft geweſen war, 
aus Leben bepteit. Ja Folge dieſer Einführung fin⸗ 
det jetzt im dieſigen Hochlande faſt täglich Affemjagd 
fact. Dies iſt aber ein ſehr grauſames Gefdäft; denn 
die verſchiedenartigen Geſichtsgebehrden, wodurch die an⸗ 
geſch di ihre Schmerzen, Angſt, Furcht und 
13 855 nade flehen“ auszudrücken ſuchen, während 
— ihie . . an et 5 wit der 
2 = eſthalten, erregt oft fel ei den⸗ 
jenigen Jigern Mitleid, welche a ſchon man⸗ 
chen 9 — beigewohnt haben. 5 

er bekannte Virtuos Herr Moſcheles hat in 
Snglanb_ ein ausführliches Werk über Beethoven's 
eben, in zwei Bänden, herausgegeben.) Zum Grunde 
liegt die Deutſche Lebens beſchreibnng des großen Kompo⸗ 
28 von Schindler, doch hat der Herausgeber die Ue⸗ 
erſetzung durch zahlreiche Anmerkungen, Berichtigungen 


ence wi 
traits 4 


— 37 


* 
1 


Zuſtbe ergänzt. Insbeſondete iſt Vieles aus der] we eben fo ausgezeichnet in der großen klaſſiſchen Opel, 


und 
bekannten Korreſpondenz Beethoven's mit Wegeler und 


Ferdinand Ries hinzugeſfuͤgt, ſo wie auch eine Englifche 


Ueberſetzung ſeiner Briefe an Bettina von Arnim mit⸗ 
getheilt, die die Letztere dem Herausgeber hat zukommen 
laſſen. Das Engliſche Publikum erhäit dadurch die beſte 
Gelegenheit, die Anſchuldigungen zu würdigen, die ſich 
Herr Schnitzler gegen die in den „Briefen des Kindes“ 
enthaltene Schilderung Beethoven's erlaubt hat, was 
auch Frau von Arnim ſelbſt in einem Briefe ausdrückt, 
den der Herausgeber mit abdrucken ließ. Das Buch, 
ſagt die Engliſche Kritik, ſel zwar keine eigentliche Bio⸗ 
graphie, in der das Leben des Dargeſtellten offen und 
treu dem Leſer vorliege, ſondern vielmehr eine Samm⸗ 
lung von Memoiren, nach Art Franzöſiſcher Bücher die⸗ 


ſer Art, doch hat es, bei der großen Vorliebe für Beet⸗ 
die unter dem muſikaliſch gebildeten Theil des 


hoven, 
Britiſchen Publikums herrſcht, auch in dieſer Geſtalt ein 
ſo großes Intereſſe erregt, daß es zu den geleſenſten 
Werken gehört, die die letzte Ernte auf dem Londoner 
Bücher⸗Markte gebracht hat. ; 

— Die Revue des deux Mondes widmet in ei⸗ 
nem Hefte, das ſich faſt nur mit ernſten politifhen und 
ſclentifiſchen Angelegenheiten beſchäftigt, einen beſonderen 
und zwar ſehr ausführlichen Artikel der von Berlin nach 
Paris gekommenen Sängerin Sophie Löwe. Er rührt 
von einem großen Verehrer der Deutſchen Muſik, ja 
vielleicht wobl gar von einem Deutſchen ſeldſt her, der 
es ſich zur Aufgabe gemacht, der Académie Royale 
de Musique zu beweiſen, daß ſie notwendig Dlle Löwe 
unter die Zahl ihrer Künſtler aufnehmen müſſe, wenn 
ſie nicht ihren Rang als erſte muſikaliſche Bühne Eu⸗ 
ropa's verlieren wolle. Die Direction der Akademie 
mit dieſer Anſicht nicht 


einverſtanden zu 


ols im Italieniſchen und Franzöſiſchen Genre ſei, keinen 
rechten Glauben ſchenken zu wollen; indeſſen hat die 
Sängerin auch noch einen andern mächtigen Fürſprecher 
in Herrn Meperbeer, der feine neue Oper, „der Pro⸗ 
phet,“ nicht zur Aufführung will bringen laſſen, wenn 
feine Landsmännin nicht die erſte Rolle darin erhält. 
Dieſer Erklarung gegenüber wird wohl die zögernde Aka⸗ 
demie nachgeben und wenigſtens den Verſuch wagen 
müſſen, die Sängerin Auber's und Donizetti's auch auf 
der Bühne erſcheinen zu laſſen, auf der nur Opern mit 
Rezitativen gegeben werden dürfen. Jedenfalls ſcheint 
vorläufig keine Ausſicht vorhanden zu ſein, die flüchtig 
gewordene Nachtigall bald wieder nach Deutſchland zu: 
rückkehren zu ſehen. f 

— In der Unterredung eines engliſchen Arztes mit 
dem Kaiſer von China fragte dieſer, wie man die Aerzte 
in England bezahle. Als der Arzt ihm den engliſchen 
Gebrauch erzählt hatte, ſagte der Kaiſer ſcherzhaft: 
„Es iſt unmöglich, daß man in England ſich wohl be⸗ 
finde. Ich halte es mit meinen Aerzten anders. Ich 
habe deren vier, und bezahle ihnen wöchentlich ein an⸗ 
ſehnliches Salair. Werde ich krank, ſo hört die Bezah⸗ 
lung ſo lange auf, bis ich wieder geſund bin. Ich 
brauche nicht zu ſagen, daß meine Krankheiten immer 
nur kurze Zeit dauern. 

— Auf einem Balle tanzte eine Jungfrau von 
ungefähr 48 Jahren mit einem jungen Offizier. 
Sie glitt aus, und der Tänzer erfaßte ſie noch zu rech⸗ 
ter Zeit beim Arme, ſie vor dem Fallen ſchützend, und 
drückte dabei zufällig ihre Hand. Hold verſchaͤmt flü⸗ 
ſterte ihm die Schöne zu: „Reden Sie mit meiner 
Mutter!“ 


by 1 


E 
N „Der Puls.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
2 Akt a Hierauf: „ABC.“ Poſſe in 
Nac en von Kettel. Zum Beſchluß: „Der 
Körber, ter.“ Poſſe in 1 Akt von Th. 


Dienftag : C N 

>: , Czaar und Zimmermann.“ 

808 Sper mit Tanz in 3 Aufzügen 
ittwoch: „Der Talisman.“ 
ang in 3 Auf 8 Poſſe mit Ge⸗ 
Muftt von Abo Mille Vaun Reſtrog. 


Verbindungs -Anzet e 
Unſere am 22ſten d. M. vollhogene eheliche 


Verbindung zeigen wir Verwandt 
| en u. Freun⸗ 
Ki ſtatt debe beſonderen Meldung, enn 


2 ga „Apotheker. 
Winzig, den 25, 8 t 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Die heute morgen halb zehn Uhr äuferft | 


glückliche Entbindung meiner lieben Frau Al⸗ 
bertine, geb. Bartſch, von einem geſun⸗ 
den Mädchen beehre ich mich, auswärtigen 
Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeige, 
Breslau, den 28. Februar 1841. 
z Micke, 
Vikariat⸗Amts⸗Sekretär. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
8 früh wurde meine liebe Frau, Adel: 
3 d, geb. Pippo w, von einem gefunden 
Knaben glücklich entbunden, welches, ftatt be: 
W Meldung, Verwandten und Freun⸗ 
n hiermit ergebenſt anzeigt: 
„Langer. 


A 
Ader Prlegen, den 24. Febr. 1811.“ 
2 Tod 32 8 
2 . are 
rämpfen unſer einziges Kind Elara. 
net, zeigen dies, um file Fheilnahme bittenb 
tiefbetrübt en und erwandten an 7 
*öwenberg, den 20. Febr. 1841. x 
1 * 2 W. Hergefell und Frau. 
Tode 822 n 
Geſtern Abend L e 
wierigen Nerven Leiden an gungen⸗g 
unſere geliebte Tochter und Sehen mung 
ihr uns ſo theures Leben. Dieſes zeig 
fernten. Freunden und Verwandten, der 
Theilnahme verſichert, ergebenſt an; 
Breslau, den 27. Febr. 1841. 
v. Molitor, Major g. D., \ als 
v. Molitor, geb. v. Gfug,s Eltern. 


. 
ophie j 
etrmann, als Geſchwiſter. 
duard, 
Ellſa. 
. rd 
Todes- Anzeige. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
zute Nacht 12½ uhr entſchlief zu einem 

Leben unfer innigſt geliebter theurer 
d. mund Vater, der K. Premier⸗Lieutenant 
Friebrfund Ritterguts⸗Beſiger Herr Car! 
Ja Marx, in einem Alter von 52 
hen w N Lungenſchlage. Tief betrübt ſte⸗ 
dung, d 


an feiner Leiche, in der Ueberzeu⸗ 

kannt A. diejenigen, welche den Verewigten 

agen werben die ſtillſte Theilnahme nicht ver⸗ 
Nieder Miſttel⸗Peilau, den 27. Feb. 18 l. 

Die Hinterbliebenen. 


Uhr ſtarb an Keuchhuſten 


To des⸗Anzeige., 

Heute früh um / auf 3 Uhr entſchlief zu 
einem beſſern Leben an Lungenlähmung un⸗ 
fere, innig geliebte, theure Mutter, die ver⸗ 
wittwete Frau Stadt⸗Chirurgus Joſepha 
Pelldram, geb. Bauch, im beinahe vollen⸗ 
deten 70ſten Lebensjahre. Tief gebeugt wid⸗ 
men dieſe Anzeige den entfernten Verwand⸗ 
ten und Freunden der Verewigten. 

Schmiedeberg, den 26. Febr. 1841. 

Die Hinterbliebenen. 


Laetitia. 


Der im Verzeihniß auf Dienſtag den Aten 
März angeſetzte te Vortrag über Chemie, 
findet umſtände halber erſt Donnerſtag den 
4, März ſtatt. Dies zur Nachricht der reſp. 


Thellnehmer. 
Die Direktion. 


a g 
roßer Probe 

den 1. März, enge nett, Montag 
en, zum erſten Male: Nobert der Teu⸗ 
fel, große Pantomime in 2 Abthenungen 
und 5 Zableaur, ausgeführt von 50 Perſo⸗ 
nen; erſte Abtheilung: das Tournier; zweite 
Abtheilung: die Hölle. Anfang? Uhr. 

J. L. Dumos. 


Die Tyroler Alpenfänger 


werden morgen, Nachmittag von 2 Uhr ab, in] 


unferem Pflanzenhauſe, Garten Straße 
Nr. 4, ſingen. 


Eduard & Moritz Monhaupt. 
Dringende Bitte. 


Den von mir geliehenen Domino erſuche 
ich, mir recht bald gefälligſt einzuhändigen, 
da mir nur Name und nicht Wohnort des 
Entnehmer angegeben wurde. 

L. Wolff, Maskenverleiher, 
Reuſche Straße Nr. 7. 


Hippologiſches. 
Hier ſelbſt decken die gekoͤhrten Hengſte: 

1) Three. Vollblut, dunkelbraun, für zwei 
Leuisdor in Golde und 10 Sr, 

2) Traveller One. Vollblut, hellbraun, 
für einen Louisdor in Golde und 10 Sgr. 

3) Nr. 35. Halbblut, hellbraun für einen 
Reichsthaler zwei und einen halben Sgr. 
Für den dreimaligen Nach gebrauch von neun 

zu neun Tagen wird nichts entrichtet. 
Jeltſch, den 26. Februar 1841. 

Das Gräfl. ee e e ae ne 


N Kräuter⸗Aecker⸗Verkauf, 
16. Mär Erbſcholtiſei zu Gab ſſe ſollen den 
zellen bester Kagermittals 10 uhr, vier Par: 
Morgen alt schie cker beſtehend aus 9% 
Maz deburger Mealiſcbes, oder 23 ½ Morgen 

N naß, ganz nahe an der Stadt 
vor dem Kanthner Thore zwiſchen dem Gräb⸗ 
ſchener Wege und dem 9 \ 5 
von dem üblichen L l 

m : 
a 1 RE bern genweiſe am den 
Meiſtbietenden 9 bps den. Sur Spa⸗ 
rung der Koflen g e einzeinen Morgen 
beſondere Hypothe n Der Wirtt⸗ 
ſchafter Schmidt daſelbſt hat den Auftrag, in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr vom 
6. März c. ab, die näheren Kaufbedingungen 
ee ſo wie die zu verkaufenden Aecker 
anzuweiſen. 


Kinder⸗Seelenlehre für Le 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart 
In Breslau, am Ringe Nr. 52, erschie- 
nen so eben nachstehende neue Musi- 
kalien : 

Lenz, J., Sie sollen ihn nicht 
haben. Deutscher Wehrge- 
Sung. Ged. v. N. Becker. Für eine 
Singstimme m. Pianoforte 5 Sgr., f. 
Astimm. Männerchor 5 Sgr. Partitur f. 
vollst. Orchester 15 Sgr. Singstimme 
allein 1°/ Sgr. Als Marsch f. d. Pia- 
nofte zu 4 Händen 7½ Sgr, als Marsch 
f. vollst Infanterie-Musik 15 Sgr., für 
Cayallerie-Musik 14 Sgr. 

Freudenberg, C., Der deutsche 
Rhein. Für eine Singstimme und 
Chor-Refrain mit Begl. Pianoforte. 
Allen deutsehen Kriegern gewidmet. 
Zehnte Auflage. 2'% Sgr. 

Des Winters schönste Gabe. 
Album der beliebtesten und modern- 
sten Gesellschafts-Tänze für das Piano- 
forte. 7 Schottisch, 5 Galoppen, 3 
Länder, 1 Polka, 1 Recdowa, 1 Regel- 
Quadrille und Contretänze von J. Es 
ser, A. Heidenreich, F. Olbrich, C. A. 
Pantke und Carl Schnabel, 15 Sgr. 

Schön, M. Der Opernfreund. 
Eine Sammlung von Compositionen über 
die beliebtesten Opern -Melodien für 
die Violine mit Begleitung einer zwei- 
ten Violine. Zweite Lieferung. 15 Sgr. 

Schnabel, Carl. Leichte und ge- 
fällige Pianoforte- Compositionen mit 
beigefügtem Fingersatz : 

Is Heft: Rondoletto (in E dur).. 10 Sgr. 


2: — Variationen über d. Mazurek 
Wojenny. 10 Sgr. 
3s — Rondoletto in Walzerform 7½ 8g. 


Schnabel, Carl, Zwei Duetten 
für Sopran - und Alt -Stinnmen mit Be- 
gleitung des Pianof. Op. 25. 10 Sgr. 


F. E. C. Leuckart. 


Beim Antiquar Friedländer, Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 38, zu haben: Wiesner's ſämmt⸗ 
liche und neueſte Kreiskarten Schleſiens, 60 
Stück, ſtatt 137% Rtl, ganz neu für 9 Atir. 
Möller, Hierographie oder Topogr., Synchro⸗ 
niſtiſche Darſtellung der Geſchichte der chriſtli⸗ 
chen Kirche mit 12 Landkarten fol. 1822, 
1 Rtl. Herbig, Wörterbuch der Sittenlehre, 
aller darin vorkommenden Begriffe, aus den 
Werken Ammon's, Kant's, Reinhard's, Krug's 
u. ſ. w. zuſammengetragen, 1834. für 1½ 
Rtl. Homer's Ilias et Odysse von Voß in 
2 B. 1821. 2¼ Rthlr. Garve, Abhandlun⸗ 
gen über die menſchlichen Pflichten in 2 Bdn. 


Rtl. Niemeyer, Briefe an chriſtliche Reli⸗ 


Kae 3 Sammlungen in 2Bdn. 1803. 
Rtlr. Henſel's proteſtantiſche Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichte der Gemeinen in Schleſien. 4. 1 Ktl. 
Schmolken's Communjonbuch, und beigebun⸗ 
den deſſen Morgen⸗ und Abend Andach e in 
Lederband mit Goldſchnitt 15 Sgr. 1 822 
2 era vom 8 eo 
1 5 a „ 
Nad e ver, Eltern und Cr: 
zieher. 4. B. 1831. 15 rr _ 
Schafvieh⸗Verkauf. 

Bei dem Dominium Eifenberg, Kr. Streh⸗ 

len, ſtehen 120 Stück drei⸗ und vierjährige, 


daß ich von Oſtern e. ab einige junge Män⸗ 

ner, die das hieſige Gymnaſium beſuchen, un⸗ 

ter guter Aufſicht und ſollden Bedingungen 

in Penſion nehme. Das Nähere Schmiede⸗ 

1785 Nr. 32, zwei Stiegen, beim Inſpektor 
raun. 


Ein Hausknecht, unverheirathet und mit 
guten Zeugniſſen verſehen, kann bei mir ſo⸗ 
gleich unterkommen. 


Gotthold Eliaſon. 
Haus ⸗Verkau 


+ 
In einer volkreichen Kreisftadt Taue 
iſt auf einer der belebteſtens Straßen ein 
im guten Bauzuſtande befindliches maſſives 
zweiſtöckiges Haus, in welchem bisher ein 
Spezerei⸗Geſchäft betrieben worden, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Die ganz ſo⸗ 
liden Verkaufsbedingungen theilt dem reſp. 
Kaufluſtigen auf portofreie Anfragen mit: 
das Agentur⸗ und Commiſſions⸗Comtoir 
des J. Hebig zu Liegnitz. 


Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗ u, Bren⸗ 
nerei-Urbar, an frequenter Straße gelegen, neu 
gebaut und dem Pächter jede Annehmlichkeit 
gewährend, wird von Johanni c. pachtlos. 
7 Schankſtellen find zur Getränkentnahme 
verpflichtet. Die näheren Pachtbedingungen 
ſind bei dem Wirthſchafts⸗Amt einzuſehen. 
Pachtluſtige und kautionsſähige Brauer wer⸗ 
den hierzu eingeladen. 

Hohenfriedeberg, den 25, Febr. 1841. 

Graf v. Seherr⸗Thoß ſches Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


9 Eaputichone 
oder 


Gummi ⸗Elaſticum⸗Auflöſung. 
Von dieſem vorzüglichſten aller bekannten 
Mittel, um jedes Lederwerk waſſerdicht 
und weich zu machen und zu erhalten, er⸗ 
hielt eine Sendung und verkauft die Büchſe 
a Handtung S. G. Schwartz 
ie Handlun . N 

j blau Straße Nr. 21. 


Trockenen Krakauer Leim, d. Er, 15 Rthl.; 
beſte harte geg. Pflaumen, d. Stein 80 Sgr., 
d. Cr. 14 Nehl.; ſehr ſchöne ſüße geb, Pflau⸗ 
men, d. Ctr. 7 Rthl., die 5 Pfd. für 10 Sgr. z 

elbe Fadennudeln, d. Etr. 11 Rthl., d. Pfd. 
m Sgr.; beftes Wiener Contentmehl, d. Pfd. 
6% Sgr.; reinen Eichei⸗Raffer, 15 Pfd. für 
1 Kihl., d. Pfd. 2%, Sgr., offerirt: 


fd 
Gotthold Eliaſon, 
. NMeuſche Straße Nr. 12, 
20,000 Nthlr. a & Procent 
find gegen Pupillarſicherheit zu erheben durch 
das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau (im alten 
Rathhauſe). 
— ——ͤ —— — 3 
Ein Sekonom, ein Gärtner und eine Näh: 
ſchleußerin werden zu Oſtern aufs Land ge: 
ſucht. Näheres bei L. Ziegenhorn, Grau⸗ 
pengaſſe Nr. 13, par terre. 


Eine maſſiv erbaute, mit mehr als erfor⸗ 
derlichem Gelaß verſehene Kattunfabrik, worin 
ſeit länger als 20 Jahren ununterbrochen ge⸗ 
arbeitet worden, iſt mit allem zugehörigen 
Beigelaß aus freier Hand bei einer 423 


zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchafe, lung von 3000 Thalern zu verkaufen. 
ſo wie 130 Stück als Wollträger brauchbare heres darüber ertheilt auf portofrele Anfra⸗ 


Schöpſe zum Verkauf. Die Heerde iſt völlig gen Herr Kaufmann E. Mort 
Weidenſtraße in Stadt Paris, 


frei von allen erblichen Krankheiten. 


In der Math. Rieger ſchen Buchhandl 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchh 


A. Bernard 


chungen, Leiden und Tod. 
beter Jeſu während der Faſten. 


Zweite Auflige, gr. 8. mit 1 
Dieſe Faſtenpredigten haben eine ähnliche 


(Pfarrer), Predigten über unſers 


mp. in 
Fa ſtenpredigten. 
ung in Augsburg iſt erſchienen und in allen 
andlung Joſ Max und Komp. zu haben: 
errn Verſu⸗ 
Zur Erbauung für Verehrer und An⸗ 
Mit biſchöfl. Augsb. Approbation. 
Stahlſtich. broſchirt. 14 Ggr. 
Aufnahme als „Hirſchers Faſten⸗Betrachtun⸗ 


gen“ gefunden. Zwei Jahre nach ihrem Erſcheinen iſt bereits eine 2te Auflage nöthig. was 
bei der Menge von Predigten welche jetzt erſcheinen, ſchon eine Seltenteit iſt. Zu deren 


ſchnellen Verbreitung hat die ganz 


beſonders günſtige biſchöfl. Approbation, welche 


dieſelben als Muſter allen Predigern unbedingt empfiehlt, ſehr viel beigetragen. Alle Re: 


cenſionen haben ſich als eine 
grüßt. 


ſeltene Perle in der kathol. Predigt⸗Literatur freundlich be⸗ 
Herr Pfarrer Hägelsperger ſagte in ſeiner religiöſen Monatsſchrift darüber: 


„Geiſtesübungen ſind für alle Menſchen die tauglichſten Mittel zur Einkehr in ſich ſelbſt 


und zur Rückkehr zu Gott. 


Dieſen Gedanken hat der Verfaſſer aufgefaßt und auf 


„eine Weiſe durchgeführt, daß Referent dieſelben für die Faſtenzeit allen Predigern un⸗ 
„bedingt als Muſter und Quellen empfehlen kann. Mit ungemeiner Begeiſterung er⸗ 


„greift er jedesmal ſein fortgeſetztes Thema, 


„behandelt ſodann das Ganze, darſtellen 


durchdringt es in klaren Gedanken und 


d, betrachtend und betend mit einer Wärme, 


„die ſich oft ſogar zu den Höhen der Lyrik erhebt.“ 


In der Schnuphaſe ſchen Buchhandlung 
in Altenburg iſt erſchienen und durch alle Buch“ 
handlungen, in Breslau duch die Bud): 
handlung Joſef Max und Komp. zu be⸗ 
ziehen: i 

Ulfilas. Veteris et novi testamenti ver- 
sionis Gothicae Fragmenta quae super- 
sunt, ad fidem Codd. castigata latini- 
tate donata adnotatione eritiea instructa, 
eum Glossario et grammatica linguae 
Gothicae conjunetis curis ediderunt H. 
©. de Gabelentz et Dr. J. Loebe. 
Volum. I. Texium continens, Adjectae 
sunt, tabulae II. lapidi ineisae, 4 maj. 
(45 Bog.) 1836. Druckvelinpapier. geheftet. 
5 Rthlr. 15 Sgr. 

Heſekiel, Dr. Fr., (weil, Conſiſtortal⸗Rath 
und General: Superindent), Timotheus. 
Reden an Geiſtliche. Eine Sammlung 
amtlicher Anſprachen bei der Einweihung und 
Einführung in dem Berufe des Pfarrers. 
8. (10%, Bog.) 1837. geh. 15 Sgr. 

Klötzuer, Ch. W., (Archidiakonus), Mer 
den vor Gebildeten bei beſonderen 
Gelegenheiten, nebſt zwei Gelegenheits⸗ 
Predigten, 1ſtes Bändchen. gr. 8. (13 B.) 
1837. geh. 25 Sgr. 

Hempel, C. Fr., (Kirchenrath u. Pfar. Senior 
in Stunzbayn), Sitten, Gebräuche, 
Trachten, Mundart, häusliche und 
landwirthſchaftliche Einrichtungen 
der Altenburgiſchen Bauern. Ste 


gaͤnziich umgearbeitete Auflage der Kron⸗ 
biegelſchen Schrift. Mit einem Fuͤrwort von 
dem Bauer und Anſpanner Zacharias Kreſſe 
in Dobraſchütz an ſeine Stammgenoſſen. 
Nebſt 10 lithogr. und fein colorirten Grup⸗ 
pen. gr. 8. (9% B.). 1839. Velinpap. geh. 
1 Rthir, 20 Sor. 

Dieſelben mit ſchwarzen Lithogr. 22½ Sgr. 
Die 10 fein colorirten Gruppen ohne den 
Text 1 Rtlr. 


Für Jünglinge und Jungfrauen. 
Bei Jofef Max und Komp. in Bres⸗ 
lau iſt zu haben: 


Die Blumenſprache. 


Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. Fünfte 
Auflage. 12. geh. 8 Gr. 


Hannover, im Verlage der Ha hnſchen 
Hofbuchhandlung iſt ſo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau zu haben: 


Beſchreibun 
der von dem Oberſtlieutenant Long er⸗ 


fundenen hölzernen Brücke. 
Aus dem Engliſchen überſetzt 
von 
Lieutenant C. J. Gauß, 
Mit 7 lithogr. BER gr. 8. 1840. 
geh. Rilr. N . 


— ——m 


Im Verlag der J. F. Caſt'ſchen Buchhand⸗ 
tung in Stuttgart iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 53), 
Max u. Comp, Hirt, Leuckart, Goſo⸗ 
horski, Graß, Barth u. Comp. und 
Schulz u. Comp. zu haben: 

Die letzten Zeiten 
der 


Hohenſtaufen, 


in einer Reihe von Biographien und Mo: 
nographien, nebſt der Geſchichte der Voiks⸗ 


poeſie des dreizehnten Jahrhunderts, aus 


den Quellen neu bearbeitet 
von 
Ernit von Münch. 
s Erſter Band. 
Auch unter dem Titel: ie 
* * 
Koͤnig Enzio. 
Aus den Quellen neu bearbeitet 
mit Beilagen . 
hiſtoriſch⸗kritiſchen, poetiſchen und urkundlichen 
Inhalts von S 
Ernſt von Münch. 
Gr. 8. 23 Bogen 2 Athl. 4 gGr. 
Mit dieſem Buche, welches mit einem frü⸗ 
hern Verſuche über denſelben Gegenſtand nicht 
zu verwechſeln iſt, wird das erſte Tableau ei⸗ 
ner der anziehendſten Gemäldegallerien aus 
der Geſchichte der deutſchen Natton dargebo⸗ 
ten. Die Biographie des ritterlichen, liebens⸗ 
würdigen und unglücklichen Enzio, deſſen be⸗ 
relts ſich die Poeſie mehrfach bemächtigt hat, 
erſcheint hier neu, aus allen vorhandenen und 
vielen neuen meiſtentheils ſeltenen Quellen 
bearbeitet, in einer Weiſe, welche mit der 
forgfältigften und gründlichſten Forſchung Le: 
bendigkeit der Darſtellung und des Style, 


wie man es an dem Hrn. Verf. gewohnt if, 
vereinigt aufweiſt. Eine kritiſche ünterſuchung 


der ſchönen Sage von Enzio's und Lucia's 
Liebe, eine Abhandlung über Enzio als Dich⸗ 
ter und die ſizilianiſche Dichterſchule mit den Ge⸗ 
dichten des Königs und ſeiner Freunde, über 
die Mutter Enzio's und Manfred's, ſodann 
fämmtiſche vorhandene Reliquien, die auf En⸗ 
zio ſich beziehen, endlich auch verſchiedene bis⸗ 
her noch ungedruckte Briefe deſſelben und die 
poetiſchen Bearbeitungen der Foſſaltaſchlacht 
bilden intereſſante Zugaben. Für alle Freunde 
von Raupach's, Nikander's und Anderer Dich⸗ 
tungen, R. Enzio betreffend, kann zugleich bie 
vorliegende Schrift als belehrender Kommen⸗ 
tar gelten. Die folgenden Bände werden 
Piero della Vigne, die Könige Manfred, Kon 

ad IV. und Konradin, Ezzelino de Romano 


u. f. w., fo wir eine erſchöpfende Geſchichte 


der Volkspoeſie des 13ten Jahrhunderts ent: 
halten und in angemeſſenen Zwiſchenräumen 
nachfolgen. 


Mehl⸗Auktion. 


Eine Partie von mehreren Hundert Cent⸗ 
nern Roggen⸗Mehl, lagernd in dem zum Theil 
bei dem Brande am 27. d. M. in der Salz: 
gaſſe demolirten Sturmſchen Remiſen⸗Ge⸗ 
bäude, zu Viehfutter noch völlig brauchbar, 
ſoll Dienſtag den 2. März c. früh um 9 Uhr 
an der Brandſtelle meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den. Breslau, den 1. März 1841. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
lerſelbſt und der umliegenden Gegend zeige 
ch ergebenſt an, daß ich mich hierorts als 
Uhrmacher etablirt habe, bitte daher, mich 
mit geneigten Aufträgen beehren zu wollen. 
Ich verſpreche reelle und prompte Bedienung 
und die billigſten Preiſe. 
Breslau, den 1. März 1841. 
M. Bernhardt, Uhrmacher, 
Karls⸗Straße Nr. 2 


Ein Gärtner, 
welcher mit den beſten dene verſehen 
iſt, ſucht von Oſtern c. ab einen Poſten. — 
Zu erfragen im Agentur⸗Comtolr von S. 


Militſch, Ohlauer Straße Nr. 84. 


Schafe⸗Verkauf. 

Auf den Reichsgräflich Anton von Mag: 

n is ſchen Herrſchaften im Glätzer Kreiſe find 

circa 500 zur Zucht taugliche, zum Theil ſchon 

im Monat Januar beſprungene Mutterſchafe 

partieenweiſe verkäuflich. Sämmtliche Heer⸗ 

den ſind von erblichen Krankheiten frei und 

können die zu verkaufenden Schafe jederzeit 
beſichtigt werden. 

Eckersdorf bei Glatz, den 25. Febr. 1841. 

Die Wirthſchafts⸗Direction. Petzoldt. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Einen frequenten Gaſthof weiſet unter ſehr 
vortheilhaften Bedingungen zum Verkauf oder 
zur Verpachtung nach der Kaufmann Groß, 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


——— — ö—é——bä — — — — en 
u vermiethen und Term. Michaelis 
5 d. J. an beziehen 
find Weidenſtraße Nr. 25 „zur Stadt Paris“ 
zwei herrſchaftliche Wohnungen, zu denen auf 
Verlangen Stallung zu 2 bie 6 Pferden ges 
geben werden kann. Das Nähere daſelbſt 
eim Wirth zu erfragen. 5 
Für Landwirthe 
empfiehlt alle Arten roher Leinwand und 
dergleichen fertige Säcke, gut und billigſt: 
die Leinwand handlung am Fischmarkt 
Nr. 1, im goldnen Schlüſſel. 


ſene Belohnung. 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


Einladung zur Subſcription (ohne Vorausbezahlung) auf ein deutſches Nationalwerk. 


So eben iſt bei Polet in Leipzig erſchſenen und zu haben in Breslau bei 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für t zu erdi- 
ſchen Bu Ahanblungn in 3 „fe 2 fü ‚Ras gefammte Oberſchleſten in den Sie 


Deutſchlands Flora 


in colorirten naturgetreuen Abbildungen. 
on 
S a Dr. J. N. Lincke. 8 
ieſes Werk, welches für Botaniker, Forſtmänner, Oekono 

Schulen, ſo wie für jeten Naturfreund ein trefflichts Mittel Met Homme 
Gewächſe eee zu lernen, erſcheint in IAtägigen Lieferungen, wovon jede 
12—16 fein aut enthält, zu dem außerordentlich billigen Preife von nur 6 Gr. 

Im Verlage von Gotefr. Baſſe in Qucd-, Bei F. W. Niem i iſt 
linbdurg und Leipzig ift erſchtenen und vorrä⸗ erſchlenen und in e been a 
thig bei Ferdinand Hirt in Breslau, haben, in Breslan vorräthig bei Ferd. 
am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), fo wie für 
Ober⸗Schleſien in den Hirtſchen uchhand⸗ das geſammte Oberfchlefien in den Hirt’ 
lungen zu Natibor und Pleß: ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: 


Neueſtes Komplimentirbuch. Der bewährte Arzt für 


Oder Anweiſung, in Geſellſchaften und in al⸗ R 

{en eu des Lebens 11555 und för Unterleibs⸗Kranke, 

gemeſſen zu reden und ſich anſtändig zu be⸗ guter Rath und ſichere Hülfe für Alle, wel 

tragen; enthaltend Glückwünſche und Anre- an Magenſchwäche, ola Verdauung = 
den daraus entſpringenden uebeln, als Mar 


den zum Neujahr, an Geburtstagen und 
Namensfeſten, bei Geburten, Kindtaufen und | gendrücken, Magenkrampf, Verſchleimung, Ma⸗ 
genfäure, Weberkeiten, Erbrechen, Nufftoßen, 


Gevatterſchaften, Anſtellungen, Beförderungen, 

Verlobungen, Polterabenden, Hochzeiten, Hei⸗ Sodbrennen, Ap etitloſigkeit, hartem und auf⸗ 

rathsanträge; Einladungen aller Art; Anreden getriebenem Lei e Blähungen, Herzklopfen, 
kurzem Athem, Seitenftedyen, Rückenſchmerzen, 


in Geſellſchaften, beim Tanze, auf Reiſen, in 
Geſchäfts⸗Verhältniſſen und bei Glücksfällen;] Beklemmung, Schlafloſigkeit, Kopfweh, Blut⸗ 
andrang nach dem Kopfe, Schwindel, viele 


Beileidsbezeigungen ꝛc. und viele andere Com: 
Arten von Augenkrankheiten, perlodiſchen 


plimente mit den darauf paſſenden Antwor⸗ 
ten. Nebſt einem Anhange, welcher die Re: Krämpfen, Hypochondrie, Hämorrhoiden 2 
geln des Anſtandes und der feinen Lebensart, leiden. Nach bewährten Anſichten und prak⸗ 
in Miene, Sprache, Stellung, Bewegung, tiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränkel,⸗ 
Kleidung, Wohnung, Verbeugung, Hoöflichkeits⸗ 8 8. geh. 7½ Sgr. 
Bezeugungen, bei Beſuchen, in Geſellſchaften, 
Im Verlage von Ch. C. Krappe in Leif 
zig iſt erſchienen und vorräthig bei Ferdi⸗ 


bei religiöfen Handlungen, im umgange mit 
Perſonen höheren Standes, im umgange mit 

naud Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, für das geſammte Oberſchleſien in 


dem ſchönen Geſchlecht, auf Bällen, in Kon⸗ 
zerten, Spiel⸗Geſellſchaften, bei der Tafel ꝛc. 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Nati⸗ 
bor u, Pleß: 


enthält. Ein nützliches Hand: und Hülfebu 5 
eß: 
Joh. Carl Möley's 


für junge und ältere Perſonen beiderlei Ge⸗ 

9 3 1 — 3 0 Al⸗ 

erti, reizehnte verbeſſerte Auflage. 8. 
geh. 12½ Ser. Intereſſen⸗ Berechnungen 
Daſſelbe Taſchen⸗ Ausgabe mit Gold⸗ von I Gr. bis mit 100,000 Thaler Kapital, 
ſchnitt 15 Sgr. in Thalern zu 30 Sgr. à 10 pf. und 30 Sg. 
Bei F. 9. Morin in Berlin ift fo eben] & 12 Pf.; ingleichen Aglo⸗Berechnungen von 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 1. Gr. bis mit 10,000 Thaler Kapital, nebſt 
haben, in Breslau vorräthig bet 1. | einer e an e swifßen altem und 


nand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, fowie für | neuem Goürant⸗Gelde, fo wle Nachrichten über 
das gefammte Oberſchleſten in den Hirt: Eintheilung und Vergleichung 1 n. 
ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß: Maßen, Gewichten c. Ein umentbehefthee 


Hülfsmittel für Juriſten, Kapitaliſten, Rech⸗ 
nungsbeamten und Geſchäftsmänner. Fünfte 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. — 


Die Seifenſiederei 


nach den Grundſätzen der Chemie von J. G. 
Gentele, techniſchen Chemiker. 
Bearbeitet zum Unterricht in der Seifenfieberei 
unter Angabe aller Verhältniſſe, die nöthig 
ſind, dieſes Geſchäft vortheilhaft zu betreiben. 
Mit beſonderer Rückſicht auf die 


— — 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau, am 
Naſchmarkt Nr. 47, fe wie für das geſammte 
Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lungen in Ratibor u. Pleß iſt vorräthig: 


Soda⸗Seifenſtederei. Sur Gen bang WIR ‚BE 8 
Mit acht lit irt uren. gr. 12. vichtiger, er Tage: 
act üthographirten en. en 12. 200 Anekdoten und Charak 


Ein von einem erfahrenen, praktiſchen Sei⸗ 


Bas geprüftes und vortrefflich befundenes terzüge von Napoleon, 
uch. 


fo wie deſſen letzte Ledenstage und Tod. 
Nach zuverläſſigen, authentiſchen Quellen ber 
arbeitet von Robertin. 8. broch. 
Preis 15 Sgr. 


Bei E. H. Schröder in Berlin iſt eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen 
haben, in Breslau vorräthig bei Ferd 
nand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen zu Natibor u. Pleß 
Hofmann, A. (Lehrer zur Heilung Stot⸗ 
ternder in Berlin). Theoretiſch⸗praktiſcht 


Im Verlage der Gebruͤder Reichenbach in 
Leipzig iſt erſchienen und vorraͤthig bei Fer⸗ 
dinand Hirt in Breslau, am Naſchmarkt 
Nr. 47, fo wie für das geſammte Ober⸗Schle⸗ 
fin in den Hirt ſchen Buchhandlungen zu! 
Ratibor und Pleß: 


Der 
praktiſche Rieſelwirth. 


Anleitung, natürliche Wieſen durch Bewäſſerun⸗ 
gen in ihrem Ertrage zu erhöhen und uns 


fruchtbare Ländereien durch Waſſer in frucht⸗ Anweiſung zur Radical-Heilung Stottern 
bare Wieſen umzuſchaffen. Nach eigenen Er⸗ der. Nach eigenen ahrungen u. mit 
fahrungen von G. C. Patzig, Adminiſtrator Ber ückſichtigung aller bis jetzt inne 
der Gräfl. Gersborff’fhen Rittergüter rms⸗ gewordenen Heilmethoden dleſte N 16. 
dorf und Jannowitz. Mit 75 Abbildungen. Bogen, Velinpapier. gr. 8. geh. 


Fünf 
gr. 8. geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. 15 Sgr. 


Es wünſcht Jemand gegen mäßiges Hono⸗ 
rar gründlichen Unterricht in der engliſchen 
Sprache zu ertheilen. Hierauf Reflektirende 
belieben gefälligſt ihre Adreſſe abzugeben beim 
Kaufm. Reimann, Nikolaiſtraße Nr. 22, 


ae ERROR, 

Um unfer Lager von ächten Gold: 

8 Perlen ſchnell auszuverkaufen, offeri⸗ 

ren wir von Nr. 1 bis Nr. 6 die Ma⸗ 

Ihe 3 18 gg a5 

Die ſchr gesprten Shelinehmer meines I SERBERNE tm Otande, 

he m Kal . 8 Sind Sin, e A 
d. M. Aben peſchen Lo⸗ 4 

kale gefälligſt einzufinden. Förſter. 3 22 e nd = 

Ju vermiethen legte Spiegelgläfer, dieſelben wer⸗ 


für die Dauer des Landtages, eine Stube den bei uns la . 
nebſt Kabinet, vorn heraus, beim ehemaligen 8 Caro & — cörndalder 
Wagenbauer Ein, Hummerei Nr. Al. ls önwälder, 
Am 26. d. M. iſt ein Heiner weißer Spie v Kata 4 Jalanterie- und 
mit gelben Flecken verloren gegangen. Wer Riember e 5 in 
denſelben Ohlauer Straße Nr. 84. im erſten 9 r. 5, am Roßmarkt. 
Stock abgiebt, erhält eine Belohnung. Sonde gage andes 


Nikolaiſtraße Nr. 70 ſſt 


» 7 es 
Logis, vorn heraus, ein freundlich 


für einzelne Herren mit 
auch ohne Meubles zu Ae u. Of 
zu beziehen. Das Nähere ebendaſelbſt, zwei 
Treppen boch, beim Schneidermeiſter Lo 8. 
Ein geſitteter Knabe kann als Handlungs 
Lehrling bald oder zu Termin Oſtern 
ten in der Strumpfwaaren⸗ Handlung von 
A. W. Schönfeld, Karlsplatz Nr. 1. 


Ein Lehrlin 
zur Mechanik wird verlangt, 3 Mechani⸗ 
eus A. W. Jäckel. Breslau, Schmiede⸗ 
brüde: 

Eine drei Monat alte Bülldoggen- Hündin, 
brauner Farbe, iſt auf der Katharinenftraße 
verloren gegangen; wer dieſelbe Ring Nr. 52 
im erſten Stock abgiebt, erhält eine angemef: 


Stadt- u. Universitäts- G 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 
Stereotypie- 
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77 Verlags- und Sorti- 
— ments-Buchhandlung, 
Lithographie 
und Xylographie. 


Herrnstr. M 20. 


vorräthig bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstraße Nr. 20. 


Bebauer, das erſte Leſebuch für Kinder 
Ger geb. 26 ½ Sgr. $ 
3 1805 bis 1815, Erinnerungen eis 
8 hen 5 Napoleoniſchen Zeit. 
Der — ee Mr 1 
1 ihr. 5 Ser. Nr. 1— 4. pro compl. 
v. Kempen, Thomas, von der Nach⸗ 
folge Chriſti. Nebſt einem kurzen Ge: 
D etbuche von Blum. 8. br. 7½ Sgr. 
— seh Eine Denkſchrift. 8. broch. 
Morgenland und Abendland. Dritter 
es hin 12. br. 22½ Sgr. N 
hiller, Wilhelm Tell. 
sed. m. Goldſchn. 1 Rthlr. 


dar Steinhauer, Stucateurs. 

Breslan r en iſt zu haben, in 

Herzenfiraße 3 Mesh, Barth u. Comp., 
Quaglia's 

Ideen und Entwürfe zu 


Grabmälern und Erb⸗ 
Begraͤbniſſen. 


Für Bild⸗ und Steinhauer, Stukateurs, Bau⸗ 

meifter, Eifengießereien 2. Nach den vorzüg⸗ 

lichſten Monumenten auf dem Kirchhofe Pere 

la Chaiſe zu Paris, und mit vielen neue 

Ideen und Entwürfen zu Grabmonument 

vermehrt. 24 Blatt in hoch Quartformat. 
Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 


Bei Graf, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
„Herrenſtraße Nr. 20, zu 8 ee 


Der Wanderer. 


Ein Volkskatender, Geſchäfts⸗ und Mnter- 
haltungsbuch für alle Stände. 
1841. Mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


Deutſcher 
Volks - Kalender 


für 1841. 
Herausgegeben von 


F. W. Gubitz. 
Mit 120 Holzſchnitten. 8. br. 121, Sgr. 
J-́à—:::: .. EI RL 


In der G. Braun ſſchen Hofbuchhandlun 

N 9 

nn Sarlörube ift erſchienen und in allen Bud): 

"lungen, in Breslan bei Graf, Barth 

. eng) Herrenſtr. N. 20, Aderholz, Hirt, 
— art und Max u. Comp. zu haben: 

auſer, C. H. A., Handbuch der Me: 

x auik mit Bezug auf ihre Anwen: 

re und mit beſondere Rückſicht auf 

PR nen PR; 8 der 

nalyſis. ithogr. 
Tafeln. gr. 8. 4 Rthl. > nn 


der G. ; — 
„en 
Ser b Seen vi 
0 7 
Nr. 20, erholz, F. — 2 Feuckder renſtraße 
und Komp. 1 2 art u. Max 
Baner, Jakob, der pr 5 
Wirt Ein Peine Sabel Land- 
Garten⸗ und Weinbau, nebſt Ran 
in der Thierzucht. 8. br. 1KKtl. 2 — 
— Jedes Bändchen iſt auch einzeln zu 
folgenden Preiſen zu haben: 18 Feldbau 
zu 18 Gr.; 26 Obſt⸗, Küchengarten u. 
Weinbau zu 15 Gr.; 36 Thierzucht zu 


1 Gr. . 

Bauer, Jakob, der Küchen⸗Garten⸗ 
freund, oder Anleitung zur vortheilhaf: 
ten Benugung der Gemüſegärten durch 
zweckmäßigen Anbaulaller Klächengewächſe, 
nebſt einer üeberſicht der in jedem Mo: 
nat vorzunehmenden Arbeiten und einer 

> genauen Anweifung, alle Früchte u. Gr 
fe ſowohl einzumachen als auch in 

helden Zustande aufzubewahren. 8. 


Gr. 
Vagel ann, Dr., der Haufban. 8, 


9 Gr. 
Seller, C., Anleitung 
— rr mit ſyſtematiſcher Beſchreibung der 
fang haften kultivirten Tabaksarten. Ver⸗ 
laßt im Auftrage des großherzogl. badi⸗ 


ſchen ir Hi 0 
2 Pe thſchaftlichen Vereins. 8. 


si 


2 


Etui⸗Ausg., eleg. 


2 Ta baks⸗ 


Sonntags⸗Blatt. Elfter Jahrgang. Nr 
1-4. pro compl. 22 ½ Sgr. 


Vater Oswald's Unterricht im Ak⸗ 
ferban, Viehzucht und andern häusli⸗ 
chen Verhältniſſen des Landmannes. 8. 
br. 15 Sgr. 


Ein Wort Friedrichs des Großen 
über die Naturgrenze zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich. 8. br. 4 Sgr. 

Zuſtände, niederländiſche. Erſte Ab⸗ 
theilung. br. 20 Sgr. x 


Salon literafre. Choix de pieces, 
tirees des meilleurs ecrits periodiques 
de Ia France. 1841. 1. pro 1—b. 2Rtl. 


Bei Brockhaus und Avenarius in 
Paris und Leipzig iſt erſchienen: \ 


Echo 


de la 
literature frangaise. 
Journal des gens du mode. 


Premiere année. 
Preis des Jahrg. 51% Rtl. 


Nouvelles 


Illustrations ang- 
laises 


de 


Livraison 1. 15 Sgr. 


3 
Voyage en Syrie 
x u et dans 
l’Asie-Mineure. 
Livraison 1. 15 Sgr. 
Zu haben bei Graß, Barth u. Komp. 
in Breslau, Herrnſtraße Nr. 20, 


Bei Ludwig Schreck in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen und bei Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau, Herrenſtr. 20, zu haben: 


Traum⸗ Büchlein 
oder 
Deutung und Auslegung der 
Träume 


nach den Beobachtungen hochgelehrter 
Männer des Alterthums. 


12. geh. 4 Sgr. 


Im Verlage von Sachſe und Comp. in 
Hirſchberg iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau, Herren: Straße 
Nr. 20, zu haben: 


Die Sudeten 
und ihre i 
Verzweigungen 
in ihren 
maleriſchen und anziehendſten 
Stellen dargeſtellt. 
Mit guten Lithographien. 
Lite Lieferung. Rleſen⸗ und Iſergebirge mit 
Umgegend. 4. broch. 10 Sgr. 


Für jeden Gebildeten. 
So eb | ift | 
o eben [3 
den, nach Brest 7 55 ya . = 
Graf, Barth u. Comp, Perret, 20), 
Marx u. Comp. und andere gute Buchhand⸗ 
lungen: Berfähren 
Analptiſches Verfa zum Ueber⸗ 
ſetzen jeder Sprache ohne die 
mindeſten Vorkenntniſſe derſelden zu 
befigen, von F. C. Wel Prof. 
In eleg. Umſchlag geh. Pr. 12½ Sgr. 


e Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 24. April 1840 hierſelbſt verſtorbenen 
Partikuliers Gideon Ferdinand Conrad 
wird auf Grund des F. 137, Tit. 17, Th. I, 
des Allgemeinen Landrechts deſſen unbekann⸗ 
ten Gläubigern hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 21. Jan. 1841. a 

Königl. Stadtgericht. 1. — 
Uecke. 


Bekanntmachung. 

Es find in der Wohnung mehrerer berüch⸗ 
tigten Perſonen nachſtehend verzeichnete Ge⸗ 
genſtände als muthmaßlich geſtohlen in Be⸗ 
ſchlag genommen worden, als: 1) Ein roth⸗ 
ſchwarz gemuſterte Bettdecke. 2) Ein Paar 
blautuchene mit Fries gefütterte Schuhe. 3) 
Zwei Hauben. 4) Ein Säckchen mit unge⸗ 
ſchliſſenen Federn. 5) Ein weißgrundiges, 
roth und grün gemuſtertes Kattunkleid. 60 
Zwei Gardinen. 7) Sieben Paar Halskragen. 
8) Drei weiße Vorhemdchen, 9) Zwei blau⸗ 
fetdene Hauben⸗Bänder. 10) Ein Betttuch. 
11) Ein Paar ſchwarze zeugene Beinkleider. 
12) Ein Paar grautuchene Beinkleider. 13) 
Ein blaubaumwollener Regenſchirm. 14) Ein 
zertrennter Unterrock. 15) Eine Kleiderbürſte. 
16) Etwas Spitzengrund und Spitzengrund⸗ 
ſtreifen. 17) Eine blaugegitterte Kopfzüche. 
18) Eine Schürze. 19) Zwei Servietten. 20) 
Ein Vorhemdchen. 21) Vier buntkattunene 
Tücher. 22) Ein gelb⸗ und blaugemuſtertes 
ſeidenes Tüchel. 23) Ein Mannshemde. 24) 
Ein rothgegittertes Säckel. 25) Ein Paar 
alte ſchadhafte Strümpfe. 26) Ein Paar 
Socken. 27) Ein Frauenhalskragen. 28) Ein 
blaubaumwollener Regenſchirm. 20) Ein grau: 
tuchener Mantel, 30) Zwei Paar grautuchene 
Hofen. 31) Ein Paar Zeug⸗Hoſen. 32) Zwei 
Zeug⸗Weſten. 33) Ein Paar graue Zeug: 
Hoſen. 34) Ein grauſeidenes Tüchel. 35) 
ſchwarzet Mannshut. 36) Ein Frauenhemde. 
37) Ein altes ſehr zerriſſenes Mannshemde. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Sachen 
erhalten die Aufforderung, ſich zu ihrer Ver. 
nehmung binnen 4 Wochen im Verhörzimmer 
Nr. 14 zu melden, und den Nachweis ihres 
Eigenthums zu führen, widrigenfalls über dle 
gedachten Sachen den Geſetzen gemäß verfügt 
werden wird. 

Breslau, den 24. Februar 1841. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 

Ediktal⸗Vorladung 
der Gläubiger in dem Konkurs⸗Prozeſſe über 
das Vermögen des Kaufmann Alexander 

Benda in Koſten. 5 
ueber das Vermögen des Kaufmanns Ale 
rander Benda in Keften iſt am heutigen Tage 
von Amtswegen der Konkurs⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe ſteht am 
1. Mai d. J. Vormittags um 9 Uhr vor dem 
Herrn Land: u. Stadtgerichts⸗Rath Nag lo 
im Parteien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe ausge⸗ 
ſchloſſen, und ihm deshalb gegen die übrigen 
Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. 
Koſten, am 15. Januar 1841. 
Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


TTT 
Nachdem in Ehedeſertionsſachen Johan⸗ 
nen Chriſtlanen Zſchaſchel, geb. La: 
demann allhier, Klägerin an einem, ihres 
abweſenden Ehemannes, Benjamin Sa⸗ 
muel Zſchaſchels, vormals Bürgers und 
Tuchmachers allhier, Beklagtens am andern 
Theile, letzterer in dem zum 1. Oktober d. 3. 
anberaumt geweſenen zweiten Ediktaltermine 
nicht erſchienen iſt, ſo wird nunmehr auf An⸗ 
trag der klagenden Ehefrau, vorgedachten ih⸗ 
ren Ehemann für einen böslichen Verlaſſer 
zu erklären und den Ehebund zu trennen, 
der 24. März 1841 
als Termin zur Publikation eines Definitiv⸗ 
Erkenntniſſes anberaumt. 

Es ergeht daher an den abweſenden Ben⸗ 
jamin Samuel Zſchaſchel andurch die 
Ladung, gedachten Tages Vormittags 10 uhr 
an Stadtgerichtsſtelle allhier unter der Ver⸗ 
warnung, daß, widrigenfalls auf Trennung 
der Ehe erkannt werden wird, zu erſcheinen 
und der Bekanntmachung ſothanen Erkennt: 
niſſes sub poena publicati gewärtig zu fein. 

Zittau, am 22, Dezember 1840. 

Das Stadtgericht. 
F. C. Bergmann, Stadtrichter. 
Fr. Ed. Reichel, Stadtger.⸗Aktuar. 


Brau: und Brennerei⸗Ver⸗ 


pachtung. 

Bei dem Dominio Zieſerwitz, Reumarkifen 

Kreiſes, ſoll von Johanni c. ab die er 

und Brennerei anderweitig verpachtet werden. 

Hierauf Reflektirende können jeden Donnerſtag 

bel dem daſigen Wirthſchafts Amte die Bedin⸗ 
gungen einſehen. 

Während der Dauer des Landtages 

ift ein meublirtes Zimmer auf dem großen 

Ringe, vorn heraus, zu einem billigen Preiſe 

zu vermiethen. 


Das Nähere im Laden der 
DH, Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


Zu Bauholz⸗Verkaufsterminen ſind für den 
Monat März im hieſigen Reviere folgende 
Tage anberaumt: 720% 

1) für den Diſtrikt Windiſchmarchwitz der 
Ste in den Jagen 73 und 69; 
2) für Schadegur der hte im Jagen 265 
3) I 10. der 10te in den Jagen 11 
und 19. 
Der Verkauf des bereits gefällten Holzes be⸗ 
ginnt um 10 uhr Vormittags. In Wins 
diſchmarchwitz werden Fichten, Tannen, zu 
Schiffsbauholz taugliche Kiefern und 2 Ahorn⸗ 
klötzer ausgeboten, in Schadeguhr und Bach⸗ 


witz dagegen kommen nur ſchwache Landbau⸗ 


hölzer in Eichen, Kiefern und Fichten zum 
Verkauf. Die Bedingungen in dieſem letzten 
Termine ſind den der früheren gleich. 
Windiſchmarchwitz, den 23. Februar 1841. 
Königl. Oberförſter Gentner. 


Der unter Nr. 265 zu Goͤrlig in der preuß. 
Ober⸗Lauſitz am Untermarkte belegene, den 
Bogelſchen Erben gehörige, Brauhof iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Die vortheilhafte 
vage dieſes Grundſtuͤckes, deſſen bedeutender 
Umfang, die ſolide Bauart der darauf ſtehen⸗ 
den Gebaͤude und der Miethsertrag allein ſchon 
machen es zu einer ſowohl fuͤr einen Kapita⸗ 
liſten als für einen thaͤtigen Gewerbsunterneh⸗ 
mer vortheilhaften Erwerbung. Dazu kommt 
noch, daß ſich darin eine nach engliſcher Art 
eingerichtete Brauerei mit vollftändigen Ges 
raͤthſchaften befindet, deren jetziger Ertrag noch 
bedeutend geſteigert werden kann, wenn die 
bevorſtehende Aufhebung des ſtaͤdtiſchen Brau⸗ 
Monopols erfolgt ſein wird. Ein Theil des 
Kaufgeldes kann auf dem ganz ſchuldenfreien 
Grundſtuͤcke ſtehen bleiben. Nähere Nachrich⸗ 
ten und Gebote nimmt an die im Hauſe woh⸗ 
nende Mit⸗Eigenthuͤmerin Fräulein Loniſe 
Vogel. 


Mühlen : Bau. 


Das Dominium Radaxdorf beabfichtigt eine 
Bockwindmühle, zum gewerbsweiſen Gebrauche 
erbauen zu laſſen. Wer dagegen ein Wider» 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen ſollte, wird 
auf Grund des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
aufgeforderl, dies binnen 8 Wochen praͤkluſivi⸗ 
ſcher Friſt hier anzumelden, weil nach Ablauf 
dieſer Friſt auf nachträgliche Einwendungen 
nicht weiter gehört, ſondern die landespolizei⸗ 
liche Genehmigungs⸗Ertheilung beantragt wer⸗ 
den wird. a 

Neumarkt, den 12. Febr. 1841. 

Koͤniglicher Kreis⸗Landrath. 
e Schaubert. 
Auktion. 

Am 2. März c., Vorm. 9 uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, verſteigert 
werden: 5 

kleine Roſinen, Zucker (Farin), Leim, 
Bleiweis und Cigarren. N 
Breslau, den 26. Februar 1841. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Pferde⸗Auktion. . 

Am 2. März c., Mittags um 1 uhr, ſollen 
vor dem Gaſthoſe zum goldenen Löwen, vor 
dem Schweidnitzer Thore, aus einem gräfli⸗ 
chen Nachlaſſe 5 Pferde, als: 

1) ein Paar Wagenpferde (Rappen), 


2) ein Reitpferd 4 Jahre alt (Fuchs⸗Wallach)⸗ 


3) ein Reitpferd, 4 Jahre alt (Dunkelfuchs, 
Stute), 

4) eine braune Stute, 4 Jahre alt (tragend), 
welche vom 24. Februar ab in Augenſchein 
genommen werden können, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Februar 18414. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


. FE N 
Eine Dame ertheilt Muſik⸗unterricht, Ring 
Nr. 33, 1 Treppe rechts. ; 


Gin unverheiratheter Bedienter oder Haus⸗ 
knecht, der über ſeine bisherige Führung ſich 
durch genügende Attefte aus weiſen, dabei ſchrei⸗ 
ben und leſen kann und wo möglich polniſch 
oder franzöſiſch ſpricht, findet als Portier eine 
Anſtellung im Gaſthof zur goldenen Gans. 


ä —— — — — 

Ein anſpruchloſes gebildetes Mädchen, wel⸗ 
ches die Führung des Hausweſens gründlich 
verſteht, im Schneidern nach dem Maaße und 
in allen feinen weiblichen Arbeiten geübt iſt 
und die Erziehung kleiner Kinder zur Zufrie⸗ 
denheit geleitet hat, ſucht zu Oſtern oder Jo⸗ 


anni c. ein dieſen Lei 
Antertenmex. fen Leiſtungen entsprechendes 


Comtoir von f 
— 2. Militſch, Oblauer Str. Nr. 84. 
Zu vermiethen 
eine bequeme Sommer Wohnung nebſt 
Stallung und Wagenplatz, Michaelis⸗Straße 
Nr. 6. Das Nähere zu erfahren Ohlauerſtr. 

Nr. 12, im erſten Stock. 


Guten Champagner, 
die Flasche 22 ½ Sgr., bei Partieen 
billiger, offerirt: 5 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, im gold. Leuchter, 


Das Nähere im Agentur⸗ 


Schon feit vielen Jahren übernehme ich alle Arten 
billigſten Naſenbleiche zufrieden geweſen ift, * 
Ich erlaube mir daher die 


gung und die moͤglichſt billigſten Preiſe dem in mich geſetzten Vertrauen zu‘ entſprechen. 


Von jetzt an bis in die erſten Tage des Monats Auguſt übernehmen nachſtehend genannte 
5 meiner eigenen Rech 


wiederum zurück. Für Garn und Zwirn wird die Annahme Mitte Juli geſchloſſen. 
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chwaaren⸗ Be 


A 0 7 von Haus⸗Bleichwaaren, als: Leinwand, 
birgs⸗Bleichen ſtehen mit Recht im Rufe der Vorzüglichkeit, und kann⸗ ich mit Zuverſicht behaupten, 


ſorgung. 


Tiſch⸗ und Handtücherzeug, 


5 nung 
Hirſchberg, im Februar 1841, 


a 0 Garn und Zwirn zum Bleichen. Die hieſigen Ge⸗ 
daß bisher Jedermann mit der Ausführung meiner ſchönen, unſchädlichen und gewiß 


anz ergebene Bitte, mich auch in dieſem Jahre mit recht reichlichen Einlieferungen zu erfreuen, da ich Alles aufbieten werde, um durch prompte Beſor⸗ 


Herren die Bleichwaaren zur Beſorgung an mich und liefern ſolche gegen Bezahlung 


8 f ! W. Beer. 
3 8 Bleichwaaren übernimmt für Breslau und die umgegend: i 
Herr Ferdinand Scholtz, Büttnerſtraße Kr. 6, 
in Brieg Herr G. H. Kuhnrath, in Creuzburg Herr E. G. Hertzog, 
: Oppeln Li. E. Schliewa, Namslau „ C. B. Härtel, 
Ohlau Ci. Th. Sponner, Bernſtadt „A. E. Seeliger, 
Wanſen J. O. Wolff, Oels „ C. W. Müller, 
Strehlen Friedr. Dumont, : Poln. Wartenberg F. W. Sabarth, 
Münſterberg . Apotheker Müller, Militſch „ B. M. Stoller, 

Neiſſe : Sinne & Walter, : Zduni : E. W. Bergmann, 
Neuſtadt C. L. Ohneſorge, Wohlau „ B. G. Hoffmann, 
Leobſchütz „J. E. F. A. Burger, Stroppen „ Carl Wittig, 
Ratibor Bernhard Eecola, : Gubrau CE. L. Schmäck, 
Pleß Moritz Eberhard, Wintzig E. Bierend, 
Gr. Strehlitz Eduard Jäſchke, Steinau Ferd. Warmuth, 

» Beuthen F. Herbſt & Comp., Polkwitz a A. Jonemann, 

Freiſtadt : © G. Lachmann, H˖aynau Guſtav Warmuth, 
Grünberg Frau Wittwe Wolle, Jauer CE. G. Scholtz, 
Goldberg „Ernſt B. Vogt, Glogau J. G. Berthold N 
: Zublinit „Friedrich Henfel : Mawvicz A. G. Fiebig 


Breslau, im Februar 1841. 


Ball⸗Anzeige. Herabgeſetzte Holz⸗Preiſe. 
Daß mein Ball Sonntag den 7. März im elan, Al Sg. l Sg, Nel. Sg. 
Knappe ſchen Lokale beſtimmt ſtattſindet, Kiefer⸗Scheit 4 20 5 17% 25 
zeige ich hiermit ergebenſt an. Die Bitlets | Allerbeftes Fichten 16 
ſind in meiner Behauſung abzuholen. Erlen⸗Scheib 15 
Moritz Gebauer, Lehrer der Tanzkunſt, Birken we 


Ohlauerſtr. im Gaſthof zum Rautenkranz. Buchen 6 20 25 


und auch Nutzholz, ſowie geſägt und klein ge⸗ 
ſpaltenes Holz von den allerbeſten Sorten in 
ganzen, halben und Viertel⸗Klaftern zu den 
wohlfeilſten Preiſen empfehlen; 

bner und Sohn, im Holzhofe, dicht 
We deaf Oderthore, Salzgaſſe Nr. 5, 
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Eine meublirte Stube iſt zum Iſten 
März zu beziehen, Neumarkt Nr. 1, 2. Stock. Augekommene Fremde. 


Den 26. Februar. Gold. Gans: 


Herr 


— 2 . ürſt zu Hohenlohe⸗Ingelſingen a. Koſchentin, 
empfiehlt 97 Stück A 6 und 8 Pfennige, im e 9 Schatzes 908 Warmbrunn. 
Ganzen billiger: Hr. Graf von Sierstorpf a. Roppis: HB, 


einrich Kraniger, 
ERS Nr. 3 im Pokeitof. 
Altbüße 7 Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube Fi Ulkove zu vermiethen und bald 
zu begzthen. - 
Aueber den Landtag 
und auch auf längere Zeit ſind ſehr ſchöne 
meublirte Wohnungen billig zu vermiethen; 
das Nähere bei . 
Hübner und Sohn, Ning 32. 


Landſchafts⸗Direkt. Bar. v. Zedlitz a. Tiefhart⸗ 
mannsdorf, v. Keltſch a. Skarſine. Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Koſchembaßr a. Eiſenberg. Hr. Gr. 
von Saurma a, Romberg. Hr. Bar. v. Hum⸗ 
bold a. Jeriſchau. HH. Kfl. Albrecht a. Ra⸗ 
tibor, Steudel a. Stuttgart, Bofinger aus 
Pforzheim. — Goldene Schwert: Herr 
Landrath Müller a. Straupitz⸗ H. Kaufl. 
h aus Bremen, Kayag a. Frank⸗ 
furt g. d. B. — Drei Berge: HH. Kfl. 
Häusler a. Glogau, Gotthilf a. Elbing. — 


* 


Triebuſch. - et de 
Kammerh. Graf v. Gersdorff a. Hermsdorf, 


Lu vermiethen und Term. Ostern zu 
beziehen im zweiten Stock Sandstrasse 
Nr. 12, zwei Wohnungen à fünf Zimmer 
(Promenadenseite) nebst Beigelass, Pfer- 
destall und Wagenremise. 


* 
U. F. Rettig, 
Oderstrasse Nr. 10. goldn. Leuchter. 
des Landtages ff eine meublirte 


rend de 5 
bine er tockgaſſs Rr. 10. Das Storch: Hö. Kfl. Leuchter a. Rybnik, Fried⸗ 


ſch r be 
er empfehlen zu ſten Preiſe: 
e e mars | 


elfe, 


ut und „ yertauft d. Pfd. mit 4 Sgr., Privat-Logis: Schuhbr. 16: Hr. Bür⸗ 
90 1 5 fie 3% el; & Gentner mit 11½ Hun er Ei ds Sal. Schuhbr. 2: Hr. 
Mtlr., die Handlung gene . Dittrich a, Reinerz. Albrechts⸗ 
; S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. Iftr. 17: Hr. Bürgermſtr. Kachel a. Toſt. 


Hierbei: Erſtes Preis⸗Verzeichniſ für 1841 der Saamen⸗Handlung von Eduard u. 


in Frauſtadt Herr B. G. Schneider: 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Bleichwaaren jeder Art, 
und Tiſchzeug muß mit ächt rothem türkiſchen Garn, Zwirn und Garn mit weißen oder bunten Leinwa 


deren pünktlichſte Beſorgung 


ich mir zur Pflicht machen werde. Leinwand 


ndfleckchen, oder rother Garn ⸗Fitze gezeichnet fein, 


\ Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


Den 27. Februar. Goldene 
Se. Durchlaucht Fürſt Heiurich Reuß LXXIV. 
aus Jänkendorf. Herr Gutsbeſitzer Graf 
von Harrach aus Wilkau. HH. Land: 
räthe Baron von Zedlitz aus Schönau, von 
Prittwitz a. Schmoltſchütz. HH. Kfl, Fritſch 
a. Stettin, Altmann a. Ratibor. — Gold. 
Krone: Herr Gutsb. Göllner a. Seiferdau. 
— Blaue Hirſch: HH. Gutsb. v. Dluski 
a. Grottkau, v. Schweinichen a. Waſſerjentſch. 
Herr Juſtiz⸗Kommiſſ. Kanther a. Nimptſch. 
Hr. Oekon. Zedler aus Glogau. . — 2 
Hellmann a. 497 nfter a. 5 enſtein. 
— Rautenkranz: Hr. Landrath Graf von 
Hoverden a. Hünern. Hr. Kämmerer Haucke 
a, Löwenberg. Hr. Schiffs⸗Kapft. Lorenz a, 
Roſtock. Hr. Kfm. Schott a. Frankfurt a. M. 
— Weiße Adler: Hr. Gtsb. Gr. v. Hoh⸗ 
berg a. Görlitz. — Deut ſche Haus: Hr. 
Hptm. v. Lüttwitz a. Karchwiz. HH. Gtsb. 
Haußmann a. Polen, Merkel a. Patſchkau. 
Hr. Hptm. v. Lüttwitz aus Karchwig. Herr 
Steuer⸗Einnehmer Jaſchke a. Habelſchwerdt. 
— Hotel de Sileſie: Hr. Gtsb. Gr. v. 
Bethuſy a. Langenhoff, Hr. Kfm. Küſter a. 
Frankfurt a, M. Zwei gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Schleſinger aus Schweidnitz. — 
Rothe Löwe: Hr. Gtsb. Biebrach a Guhr⸗ 
wie. — Hotel de Saxe: FFr. Gtsb. v. 
Schulſe a. Loſchwiz, Thugnot g. Torzenice. 

Privat⸗Logis: Junkernſtraße 2: Herr 
Bürgermftr. Scholz a. Guhrau. Ohlauerſtr. 
12: Hr. Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann aus 
Liegnitz. Weidenſtr. 5: Hr. Kfm. Seidel a. 
Schweidnitz. Reuſcheſtr. 28: Herr Senator 
Wiener a. Goldberg. Albrechtsſtr. 49: Herr 
Bürgermſtr. Polenz aus Frankenſtein. Herr 
Kfm. Kattner a. Nimptſch. Albrechtstr. 12; 
Hr. Kfm. Breitfhneider a. Beuthen. Ritter⸗ 
platz 5: Fr. Juſtiziarſus Lindner a. Walden⸗ 


burg. Urſulinerſtr. 14; 9.9. Gutsb. Jungfer | Disconto 


msterdam in Cour. 7 
amburg in Banco 
D rsarg 1 


Gans: ſa. Ober⸗Schwedelsdorf, Schoͤßler a. Eckers⸗ 


dorf. Nikolaiſtr. 8: Hd: Landtags⸗Abgeord⸗ 
neter Winkler a. Domnitz, Thomas a. Las witz 


Wechsel- u. Geld-Cours. 


Breslau, den 27. Februar 1841. 
Wechsel - Course. 


8 Seh * 


Leipzig in W. 2. 
Dito 
Augsburg 
Wien 
Berlin 


u. et en. 


Geld- Course. ' 


‚Holländ, Rand- Dukaten 
Kaiserl. Dukaten 
Frledrichsd or * 
Lauda: Auer 
Polnisch Courant 
Polnisch. Pupler- Geld 
Wiener Einlös,-Scheine. 38 


„ us ah 


Erin 


le 


Effeeten - Course E 
Staats-Schuld-Seheine 4 
Seehdl.-Pr.-Sebeine à 50R.| — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 15 
Gr, Herz. Pos. Pfandbriefe 4 
Schles. Pfndbr, v. 1000 R. ½ 

dito dito 500 37 
dito Lit, B. Pfdbr. 1000 -- 
dito dito 500 - 4 


VAREL 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
5 Thermometer N 
Barometer 
„Februar 1841. 
Wen E.] inneres. äußeres. | feuchtes ] Mind, Sewölk. 
g N niedriger. 2 - 
Morgens 6 uhr. 27, 1,5014 0,8 ( 23 0, 1 |W 1 dies. geil 
. 9 uhr. 154+ 1,2 — 0,6| 0, 4 Sed 15% “übermöllt 
Mittags 12 Uhr, 1050 % [„ es | 500] überzogen, 
Nachmſtt. 3 15 1601+ 23,6 [ 1 % % 3 %s 300 dickes Peel 
Abends 9 uhr. 2,1107 J [ Is f 0, 2 J 0e überzogen 
r 
Temperatur! Minfmum — 2,3 Maximum + 1,5 Oder 0, 0 


28. Februar 1841. were 15 


„ E. 
Worgens Gupe. 27, 40 f 0, 0 3 0 0,3 J e eee 
ee u ER 1 1, 0 — 25 8 0, 6 8 16° ao 
mage 12 Uhr, 592 + 2, 01= 1 8 16 5 45 überzogen 
m * ‚ a 82 e 12) 

Abende 9 1 5,20 1, 1/— , 4 0,4 Sed 0 auge lter 
ar ar Pr berater: Minimum — 54 Maximum — 0 8 Die 6, 0777 5 
= ; - | ! . re 
N Getreide: Preife zeigen, Im 27. Februar 1841. 

© pe Attleret. Niedrig te. 
Weben IR. 21 Ser. — f. 1 Kl. 10 Sg. 6 pf. 1 d. 12 — 8 
Roggen: 1 Ri. 10 Ser. — Pf. IM 7 Sr. 6 Pf. 1 . 5 9775 
Gate: 1 N. 1 Sgr. — pf. 1 Nl. — Sgt. Ip 1 Nl. — 6% 
Haie: — . 27 Sat. 6 Pf. — Rl. 26 Sor. 9 Pf. — t. 20 2 — 


Moritz Monbaupt in Breslan⸗ 


